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Bereits in NT.32/1940 unserer Zeitung veröffentlichten wir einen
Forsfar,beiterhausneubau in Kaschbach im Eulengebirgei und nun bringen
wir hißT einen Um- 'und Ausbau und einen Neubau zweier Forst­
a beHerhäuser von dem gleichen Architekten. Dös. alte

Haus des Forsfarbeifers Hilbert in Smmiedegrund
im Eulengebirge mu te ,gründliCh insfanclgesetzl werden, wobei gleich­
zeifi,g d.er mit dem Bau von Gebirgshäusern erfahrene Architekt die ,un­
regelmäfJige, ,unschöne und nicht bodensfändige Dachfarm änderte. Das

Das Fo_ sl.arbeitefhaus Hilber  in Schmiedegrund v 0 l dem Ümbau. Das un­
regelma3!ge und nicht bodenständige aHe Dach störte. €rheblkh das land­sc:haftsb'ild (Aufnahme Georg Klatt jUI1.)
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Ba"meisie, :Ge",,£! K I a H i"n.,
i'Jeichenl>ach {."Iengel>i'gej

Das Haus des Forstarbeiters Hilbert in Schmiedegrund von
dem SIraßenbogen her gesehen na c h dem Umbau. Au<;:h dsr
s1:hmalere St1!!!arlbzu liegt m;! unter eiern neuen Ste;Jdach, wo­
durch ein uberae<;kler Plalz zum Holzhacken, Ho!zstape[[1 usw.im Freien enhteht

(2 Aufnahmen H. A. Schreck, Pelerswaldau Eu!engebirge)

Ansicht des ForslarbeHerhiu.lses Hilbert in SC:hmiedegrund \0:': aB. ,alse1te
her na c h dem Umbau. Diese Aufnahme zeigt die bNonde   9u:e Wirkun9.des neuen Ste'ildaches

an der Aul}enseile eines Slra en.bogens frei am Be:-gnang stehende
Haus mu  besonders der BerglandschaH angepaf}! IJnd in bodenständi­
ger Bauart errichtel sein.

Der an ,der Sira enseife bisf1er fehlende Drampd wurde bei der, Er­
richtung des 'nauen Giebeldaches ergänzt; die v$Jbrelfer!en Giebe!­

Foutarbeiterl1aus liilbe,t in Schmiedegrund. G run d r, iss e vom Erd. und dom neu $.usg8'bau!en DachgB$choß und Q u e r s c h ni tL Dio aUe Dach!inie ist
im Querschnitt <!ngedeUl01. . Das Erdgeschoß . ist unveränderlgeblieben; die beiden S.tuben in dern neu au;;gebau!en D3chgeschoß werden an Feriengaste ver.mietet. Gleichzeitig erhielt das Haus ,im Dachgeschoß dio bisher fohlenden Abst€lllraume (Zeichnung Georg Klal! jUt1.)



Zwei f mli"be;terl1.äMser ,m

und Drempelwände mit ihrem du,nklen Schutzanstrich s/.ehen in einem
9'u!e,n Gegensatz zu dem fast wei en Kalkmörtelpulz -der 6rdgescho ­
au enmauern. Auf diese Weise ist aus dem aften Bau ein schönes und
bDdenständiges schlesisc[1es Gebirgshaus en slanden.

Das neue Haus des Forstarbeiters B'irke,' in Kasc:hbach von '<leI' Talsei1e her
gesehen. D1Is Steildach ist mit dunkelrolbraunen Bi.perschwäruen eingedeckt;
die VerbreIterung 'der Glebel- UI1{j ,der Drempelwande erhielt einen dunklen
Schul.zanslrich, der in einem guten GegenSi;itz zu dem f,a.t weißen Kalk­
mörfelpu!z des Erdgeschoßmauerwerkes steht. Die Fensterläden 's,ind in dem­
selben Farbton gehalten wie die Giebelverbrellerung und die Doppelfenster
ielbs! gebröC"hen weiß gestric-hen

(Aufnahme von A. H. Schreck, Pelerswaldau Eulengebirge)
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Dj,e im Dachg€scho  neu ausg'ebauten beiden Stuben dienen zur
Vermietung an ,F-e.riengäste, 'Wodul/'ch dem ForstarbeHer das Tra,gen der
Zinslast wesen/lfch erleichterl wird. Die beiden Oachge5cho sfuben sind
von einem Igroryen Flur aus zu betreJlen, von dem aus man duchnoch
vieL 'geräumige Abstellkammern erreicht. Das Erdges,chof" das" zwei
Sf,uben, die Wohnkücheu.nd einen AhsteHraum umfaryt,' wird aU5schliery­
lieh von der Familie des Forstarbeiters bewohnt.

Das vorhaf1dene .ßacksfeinmauerwerk ,des 6rdgeschosses sowie die
Isolierungen, die Erdgeschoryfuryböden usw. ,sind ulnverände,rf geblieben.
Sämtliche .Fenster sin'd als Ooppelfemfe,r ausgebildet und gebr6clien
weiry gesirichen. Die BeheizUng -aller Räume erfolgt -durch ö,fen.

Am Ei-ngang des'Eulengebirgsdorfes
Kaschbath erlichlete sich der For$larbeiter Birke

unter Benulzung eineiS her-eits vorhandenen a'lJS B uchstein'en gewölbten
Kellers ei,n neues Eigenheim. Dieses HauiS war das ersfe der drei v,on
uns veröffentlichten und entstand unter taikräHiger Mithilf'e des Bau­
herrn und seiner EheJrau. Mit Rücksicht iluf die Lage und die günstige
An uhr der Ba,uiSioffe wurde .das Haus aus NormtJliiegelsteinen .auf Fe!d­
sleinsockel errichtet. Sei der Planungrichfete der Archite-kf sein beson­
de,res AlI<ge.nmerk darauf, ein richtiges. schlesisches Gebirgshaus in
bodenst.ä,ndiger Bauforlffi zu schaffen, Idas sich den im Umkre'is liegen.den
alten Gebirgshi'iusern ,gut anpa i. OeshalbwUl'de-n auch hier die Giebe1
und die Drempel mit Brettern ve kleidet, die mit ihrem dunke bral\1nen
SchUtza'nst ich,einen schö'nen Konfr.ast zu dem weiryen grobe'n Ke-!!en­
putz der E,rdg,eschoryauryenwände bilden.

Im Erdgeschory lieg I die Wehnung des Forsfarbeiters, die .aus zwei
Stuben und gro er Wohnküche bestE!ht, die von dem geräumigen Flur
mit der Treppe nach dem ausgeb-auten Occhgeschory direkt J:U befreten
sin>d. Im ve!fstäl1'di'9 ausgebaulen Dachgescho  liegen zwe.i weifere
SkJben und eine Kamme,r; die Ibeide'n Stuben sind dauernd an Siadt­
bewohner 'als Wochenendheim 'Ve mietet u'nd helfen se wesentlich dem
Eigentü,mer die Zinslasten seineiS .Hauses ,zu tragen.

. Besonderes rAugenmer.k Wlurde auf ,die im Gebir-ge besonders
wichtigen Sperrschichten gegen im M"marwerk aufsfeiqende und Erd­
feuchtigkeit gerichtet. Eisenfräger wurden bei diesem Bau nicht ver­
wendet; ,die Holzba!kendecken erhielten als rFu bodenbelag gehobelte
Dielung. Die Fenster -sind als Ooppe!fenst,er ausgebildef und gebrochen
wei  gesfricheil1. Die- Beheizung sämtlicher ,Räume elrfe!gl durch Kachel­
öfen.

D'ie von uns veröffentlichten drei Forslarbeiterhäuser werden unseren
Lesern für ähnliche .Saluten mancherlei Anlregungen geben. Die Haupt­
sechen hei einem solchen Haus im Gebirge sind die Anpassung on die
landschaft und an die anderen Häuse,r der Umgebung, sowie neben
guter konstruktiver OurchbUdung ein sicherer Schutz gegen Erdfeuch­
HgkeH und Regen. Sergfältig ausgeführte. Sperrschichten lund ein
dichtes, möglichst weit eudadendes Stei!,dach mit gufem Wasserablauf
werden dazu beitragen. Ti
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Ha':ls des fOlslarbciters Birke in Kaschbach. G.r und r. s S 'e vo.m Erd. und ausgebauten Dachgeschoß ur:d Q u e r s c h n i ! t des Neubaues. Der aus Bruch­
.I.elllen .9.ewolble Kelle  oyar auf dem Gru.ndstuck von einem fruheren Haus her bereits vorhan,den und wurde wieder mit verwendet. Im Erdgeschoß wohnt
Ie Famdle des Wal,darDeller., wahrend die bei,den Stuben im Dachgeschoß 'dauernd als Wochenendunlerkunft vermietet sind (Zeichnung Georg KlaU jun.)
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1. Eisenbelonbalken für Decken

nie EisenbelonbaJken (DRGM. 1 427227). .sollen an Sfelte eiserner
Trä'ger in Kellerdecken kleinerer Wohnhausbaufen treten. Die obere
Breite der Balken ist bei graberen Profilen 8,5 om, :bei kleineren 8.0 cm,
die Höhe des gröberen Profils ist 2S cm, die des kleineren 21 cm. Die
iür die Balken bl?-rechneten Ma e sehen B<alkenläng.en VOn 1,70 m bis
2,60m de., ki,;ineren Prefi!s und 2,40. m bis 3,60 m des grö eren ProHIs
VQr, abgestuft ven 10 zu 1.0 cm. Sie können nach Bedarf auch etwas

\I@i1  milllli.ilcw, lIeliii1
erw.eile.rI we den bis zu einer Balkenlänge von 4,00 m mit 'einem Ge-­
wicht -von 248 kg, das in Rücksicht auf Transpert und Verlegung als
äuryersle.Grenze anzuseh.en sein dürfte. Bei Anordnung von Vorlage
p.feiler,un>d einer Miftelstülie 25X2S cm isi eine Lichtweite de,s zu
überdeckenden Raumes von 4,00. m auch ,durch zwei Balken von 2,00 m
Länge und gegenseitigem Abstand gleich 1,52 m bei 91 kg Gewicht
mögllich. Zwischen den Balken kön,nen Massivdecken ohne Eisenein­
lagen, Steinei1senplatle'n (diese bei' en auf SchalU,ng, we'f4r 2 om Platz



Eisenbeton a].ken fih Dee!l:en: a Dielu-ng, b lagerholz, c Auf/üBung, d Massiv_
decke, Slemelsenp!atte oder dergleichen (Zeichnungen ,des Verfassers)

vorhanden) ocler fertige Eisenb.etonplaHen verlegt werden. Wenn
fertige PIaflen verwendet werden sollen, ist an Stelle der schrägen Auf­
Ia-gerf!äche der kleinen rKonso!en eine waagerechte Äuflagerfläche
zweckmäf}ig, so dOlry das Konsol da.nn r.echleckigen Ouerschnilf erhält.
Die BaJken sind :baupolizeiJich geprüft und genehmigt.

2. Eisenbc.fomippendecke
..  ie Ejsenbe/onrippendecke (DRGM.) 1450218) besteht aus fabrik­

maf}!g hergestellten FerfigbaufeHen, die Olm Bau verleg! und mit Fein­
beton vergossen, eine zusammenhängende M3ssivdecke ergebeD. Die
DeCke ist baupoJizei!ich zugelassen; sie eignet sich besonders a!s Kel­
!erdecke für Wohnhausbauten und kann lur Verkehrslasten bis ZlI
275 kg!qm und für Stülzweifen bis zu 5,0 m ausge/lihrl werden. Die
A?messungen der Eisenbetonrippen beträgt in der Breite 16 cm, in der
Hohe 20 bis 24cm je nach SfützweUe. Die Fertigbauleile werden an
der Baus/elle inder einf chsjen Weise verlegt und mithochwerligem
Feinbeton vergossen. Wahrend des Einbaues der Decke und bis zur
Ernärlung des Feinbefonvergusses werden die Eis8flbetonrippen durch
Joche in den DriHe!punkle-n unte-rsfützt, um auf a1Je Fälle die Vor!<,i!e
d s PJ tt.:nb.alkens 'zu erreichen und Verspannungen zu vermeiden. In
.dle kedformlgen Fugen der Eisenbetonplatten bzw. die AusschniHe der
Rippen werden Vertei!ungseisen eingelegt Befrägt:die !ichleWeiie
m:hr aJs. 4,0  , so werden Querrippen angeordnet. _ Die Abbildung
zeIgt be! I emen Querschnitt durch eHe Eisen!Jetonrippendecke ohne
Scheindecke, bei !1 einen QuerschniH mit Scheindecke.

3. Befonbalken {Ur Massivdecken
Der QUBl'schniH des Betonhalkens (DRGM.) 1 464 252} zur Herstel­

lung 'von Massivdecken in Wohnhäusern isl so gehaUen, daf} zwei
solcher Balken, mit ihren g!atfen Seifen aneinandergelegf, einen Dop­
pelbalken mit arner mittleren Längsdurchlochung d bilden, die :.ich aus
der Aussparung c an jedem Sa!ken ergib!. Eigenartig ist die Material­

sd :: t  t   g  ::b t  e;s nddei n 01:rre n  öna ä ti:'5b   n ab g:
sieht, die zu einer homogenen Masse verbunden und durch zehn
Längseisen von je 5 mm Durchmesser und den entsprechenden Bügeln
mit je drei senkrechten und waagerechten Querverbindungen sorgfältig
bewehr! werde.n. Die Fuf:\Verbreifen.mg f des Ba!kens dient zur AuH3ge
der Deckenkörper e, die mit verseh:1 zueinander angeordneten Längs­
durchlochungen g Zur Ge'o','id-Jfserleichlerung ve sehen sind und eben­
falls aus Bfmsbeton hergesfelJt werden; dss h"d den Vorzug, da  Bal­
ken un.d Platten einen gufen einheitlichen Pufzträg r bilde:l, durch
dessen Putz die Umrisse der Einzelteile dei Decke nicht hindurch­
schimmern. Das verhä!inismäijig geringe Gewicht der EinzeJtei!e er­
leichtert ,die Beförderung und das Verlegen an der Baus/elie, das ohr:e
Schalung erfo!gen kann. An bei den Wan:Hängsseite.n genügen auch
Balkenhälfte-n a!s Deckenanfang.

Eisenbe1omippendecke: lohne Scheindecke, rr mit Scheindecke, 1 Eshich,  ei      r h;  h  ,Siv:eD;   nkör:   bftF ßv rb   f [  Og        d ur F.:2 Sch-alung, 3 Putz, 4 Holzdübel, 5 Eisenbetonplatte lochung
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Im <Brennpunkte der Gegenwartslragen des B usc.J,affens stehen die
sieh um die ,Preise fü.r Bauleistungen reihenden Fragen. Der Aulbau
dieser Preise aus Arbeitskosfen, StoHkosten und sonstigen Koslen
bestandte-ilen beschäffigt eingehend in gleichem MaQe Gesetzgeber,
Forschung, Sd-Jrifftum und Baupraxis. Wir haben in unserer Zeitung 'in
einer Reihe vo,n  ,ufsätzen zu allen 'diesen Fragen Stellung genommen
und werden uns  uch in Z'ukunft diesem wohl bedeutendsten aller bau­
wirtschaftlichen Fragenkreise durch ausführl'iche Aufsätze widmen.

,Eine Frage aber, vom Einzelnen gewissermaryen ins Ganze gehend,
ist die nach dem Anfeil der Kosten der '€inzelnen Bauhandwerke an den
G s"'mtbaukosten. Auch hierüber sind n der vergangenen Zeit un.d in
,der Gc enwart eingehende rEcht auEchluQreiche Untersuchungen an­
geslellt iJi6rden. Nicht wahllos na/ürlichbi!den d!e Kostenan/eile, eiwa
der Maurcrcrbeiicn, Beurfeilungsmaf}stabefediger Ba.ufen oder Unier­
b.g::: l /'ür bevorstehende ,Bauten. Die Ver 9 Ie- i eh sm ö g j i ch k 0 i f

, i t hier, gen3uso wie bei de.n sfalisNsehen ZusammensfelJungen entnom
menen Raummeferpreisen, in einen re eh t eng e n Rah m eng e ­
s / e I I f. Bauten in einigermaryen vergleichbarer Anlage und eben­
solchen Kos/enaulwendungen !be/inden s<ich bevorzugt beim Wohl1ung.s­
b<:U, der in Zukunft mehr denn je frei von jeder unberechtigten go­
staltenden ,und wirtschaftlichen WillkÜr sein wird und mu . So ist es
durchaus ver3tändlich, daf} die besagten Untersuchungen sicl1 auf WQhn
gebäude beschränken.

fii

,Es würd$ weil verfehlt sein, aus AufstelluI1gen über d<:::n Anteil der
einzeJnen Bauhandwerke an den Gesam!kosicil mit nii: versagende;
Sid-Jerheit den diesen einzelnen Handwerken :.:u:;ubirligenden Anteil an
den 1Gesamtkosten bestimmen zu woHen. Und doch handelt eS sial bei
den genannhm AuHei!ungen auf keim tJ. Fall um ein tnecretf$ches
Schiiferspie!. Sie sind für die wirfschaftliche Sauvotbereifung ebenso
wie für die nachträglicheUbe:prüfung der B:sukosten von beachiJiche:r
Bedeutung. Wie der kostenma ige Aufbau des Einzelpreises sich eben
im normalen 8aufafle aus Wer I e n zUs.amme;1setzt, diesid-J ir gen cl­
wie um erfah ru n 9 s m ci!}! 9 e 1\\ itt elw e de reihen, so ist audl
der aus einer Anzahl durmgsfuhder B..3u!en errS!chnete KostenanieiJd::;r
einzelnen..Bauhand\verke öls . Erf hrur:gs Ml!telwed recht' wichtig.' 'Eine
erhebliche Differenz nach' oben bei.. eineni besiimmien Bauvorhsbell
'zeigt, daf} es Z\vingei1d notwendigist,,,Preise,und Leistuilgen dieses
Teiles der 'Gesam!boLJkosl n eingi2hend zu untenuchen. Gerade hierbei
können w i cl1 t i 9 s ie F i n 98 r z: e j 9 e für Fra gen der P la nun 9
als' aud1 der Aus f (i-h ru rig gewonnen werden.

Der Ausrührend.a nu; einzelner Handwerksleis/ungen ' .'. etwa der
Zimmerarbeiten - hat nafurgernäf) kaum je die Möglichkeit diese Ober­
prÜfuflg80n vorwnehmen, da er den Aufbau der Gesamtbaukosten ja
f1.icht 211 konnen pflegt. Aber fÜr Architek!en, BauJeiier und Haupt­
LJnterndlrner somen die aufgezeigfen Untersuchungen Selbslversränd­
Jk:.;keit $eii,. Denn auch in diesem Falle koriimt es ja nicht !ediglich



darauf an, da  Abweichungen von etwa beka,nnfen tabellarischen Auf­
siellungen festgestellt we'rden. Das Wichtigste der $ache;j,st ja ,doch, da
die Gründe für diese Abweichun-gen erforscht weMden.
Sie können sich durchaus rechtferHgen, aber sie können' ebenso gut aus
Fehlern in der Planung eider der Ausf.ülhrung herrühren.

Nim 'ist. es hei!ich nicht lekht, Vergleiche zwischen Tabel!enwerJen
und denencles einzelnen Baues aufzustelf.en, .da 'sich das 'BalUschaffen
eben doch nichf im. Kostenaufbau Etu{ einen so eindeufigen Nenner
bringen !ä t'V\lie od,ies z. B.bei ,vi len Zweigen der Urrternehmungen
der MctaJlindusfrie der 'Fall ist. .Dies kann aber nichfdie vielfach er
hobenen Einwände entkraften, da  s.:i.uen ,und Bauen zweierlei sei, sich
ein "Projekt mit dem anderen a,uf k ein e n Fall vergleichen lie e. Die
Schwierigke:il jsf bei :allen ,diesen Fragen eben: liegfeine Vergleichs­
fähi-gkeit zwischen den den Tabellenwerten zugrundeliegenden Ba.uten
und den zu beurleilenden überhaupf VOr? Der Wohnhau wird gerade,
was Vergleiche des Kostenanteils der einzelnen ,sa,uhanclwer;ke an:be­
frifil, ,immer ,das bevorzugle !Gebiet sein. Auf ihn wird sich der 'Prak­
tiker beim Aufbau der genannten Vergleiche in er,ster Linie - am
besten a,usschliel)lich! - beschränken.

Ein wichtiger Faktor be:i allen diesen Fragen ist die 'W i r t s t.h a f t­
li ch - i e ch n i s ch e E n t w i ck J u n '9 des Bau s ch a f f e n s uber­
haupt. Normung, Verwendun,g neuer Bauslolfe 'und Bauarien wirken
sich hier recht erheblich aus. Nun hat senon die bis'her,j'ge Enlwiddung
gezeigt, dal; es eine grofJe Reihe von R uleidungen gibt, in d;e Nor­
mung der Stoffe, der BauJeife und in gewissem Ma e vielleicht sogar
die normcnhafle Voreinheil!icouilg ge'!Visser grundlegender Arbeitsvor­
gänge mehr Eingang gefunden  at ,und noch linden wird, als in andere.
Es wird vielleicht in einiger Zeit einmal eine ebenso reizvolle wie
wichtige Aufgabe .sein, die N 0 r m e n f ä h j g k e i t der ein z ein e n
Bau lei s ! u n gen bz-w. natü'lich li h r erB e s t a nd t eil e an S f 0 f­
I e n usw. aufzuzeigen. Bezüglich der Koslenanleile der einzelnen Bau­
handwerke an den Gesamtba,iJ,kosfen ist diese 'ganze Entwicklung von
erheblicher Bedeu/ung. In vielen Fällen allerdings wir.d der Kosfen­
anteil keine oder keine beachtliche Veränderung ellfahren, nämlich
dann, wenn etwa bei einer neuen Bauweise 'sich ,ßi;!ustoffanteil .und
ArbeitsanteiJ wieder zu dem bis'herigen KostenanJeil ergänzen. So
kcH1n der Sfof/a,ufwand wohl geringer 'geworden sein, aber sich der
Arbei1santeiJ entsprechend erhöht Ihaben. Ziel der tedmisch-wirischaff
lichen Ent,widdung ist und mu  dllerditlgs sein, in Zukunft 50 zu bal,Ten,
dal) s,feh Sjoff  oder Arbeitsersparnisse v-o!1 auswirken, also nicht wieder
durch höheren Stoff- bzw. Arbei/saufwand aus,geglichen werden.

Der Kern der Ver.gleiche des Kosfenanteiles der einzelnen Bauhand­
werke an den Gesamjbaukoskm liogt also in der Wahl von Bau­
objekten, die weitestgehend in Anlage, Ausführuilg und 'Baubedingun­
gen sich .ähneln n . Im. iechnisch-wirlschaftlichen Sinne "kongruenten
Bauten mögen in  heorefischen Untersuchungen angenommen werden,
die Baupraxis bietet sie wohl kaum.

Die vorliegenden Oarlegungen, die in ersier Linie mit als A n
re gun gen zu ein s ch f ä gig e nUn t e r such u n gen '9'ewerfet
werden 'möchfen, würden nichl v.ollständig sein, wenn nicht wenigstens
lür ein-ige Bauhandwerke die Ergebnisse eil1iger besonders beachtlicher
TabeUen angegeben würden, Zur Abrundunq diene daher die {olgende
Obersicht, ,die besonders auch den ,Architekten und IBauunternehmer,
der sich bisher wenig mit wirtschaftlichen Grundfragen seines Schaffens
kreoises befa t hat, Anre9ung zu E; j 9 e n 'J n t   r   u eh u n gel"! bieten
mö ht n.

Bauleisfungen Kostenan/eil in v. H.1. 2. 3.
'Erdanbeilen . 2 1,38 2,10Ma'urera'rbeifen 19 16,74 24,10Zimmerarbe:ilen 7 9,90 3,10Dachdeckerarbeifen. 4 3,15 2,80

Bemerkung: Es sind entnommen die Angaben unter 1. dem nTabel­
!enbuch für ,ßau- "Und HolzgeweJhe n von Frie.drich...JBambach-Schoen,
21.-30. AUlflage, die Angaben unter "2. der nGro -Berl:il'ler Bau_Zeitung"
1928 Nr.12, denen Untersuchungen von Or.-Il'lg; H,o f z zugrundeliegen
und 3. 'einem Auf.saize von Architekt Fritz R ü h I in .der nBauweltn 1940
Heft 46. .oie Za:hlen zu 1. sind errechnet worden aus einem Z.wei
familie.nwohnhaus, die zu 2. aus einem Doppelwohnha,use und die2:u 3.
aus drei ,freistehenden Häusern mit je fünf Zwei- und Dreizimmer­
wohnungen.

.oie Unterschiede in den Tabellenwerfen beruhen ni ch t ei w a
I e d i g I,i ch aul der Verschiedenheit der zugrundegeIegien . Bauten
oder auf de.m zeitlichen Unterschiede 1(1. und 2. stamme:n aus einer fasf
1 X Jahrzehnte zurückliegenden Zeit), sondern auch insbesondere auf
der Verschie'denheit .der Aufgliederung der Leisfun­
gen der ein z eIn e n B CI u.h a n cl wer k e auf die Baufeistungen. Es
ist .natürlich von ausschlaggebender Bedeu1ung, .ob etwa Putzarbeiien
vom MaUrer <oder Von einem Sonderhandwerke ausgeführt werden
oder ob auch innerhalb eines Handwerkes .nach Leisfungen aufgeglie­
dert wird. Es ist auch durchaus bei dem Vom-Hundert-Anteil nicht gleich­
gültig, ob ,der Glaser die Fenster lie.fert oder ob er sie nUr verglast.
Diese Unterschiede bedinqen, da  di'e Tab e r I e n meist eine se h r
beschränkte Anwen-dungsf,ähigkeif 'besitzen. Sie zeigen,
wie notwendig es Ist, 2iUmindest lok a J e Ver g 1 eich s wer t e,
be s s e r Ei gen VI e r f e aufzustelle'n. Bei dem Aufbau von Au,fsTel­
lungen über den koslemmä igen 'An/ei! ,der einzeJnen Bauhandwerke
an den Gesamtbaukosfen kann ,heute der Aufbau .der VOB. Teil C Tech
nische Besfimmungen für 'Ba-uleis ungeD, eine rech! hrauchbare Grund­
lage bieten, da hier eine AufleHung der iBauhandwerke und ,ihrer lei­
sturgen nach auch intedokal brauchbaren Grunds.'\fzen vorgenommen
ist. Um eigene Ermiiflung'en ist also hier auf die Dauer
ni ch t h e,r.u m z u kom m e n, dies zeiqen ja die ,Befrachtungen rech!
eindeutig. Schj,js lich 'Sei noch ,mifgeteHl, wie sich in den genal1'nten
drei Un1ersuchungen die Verhälfniss'e von 'Rohbaukosfen zu denen des
Ausbaues darsfellen: 1. 2. 3.

Ro,hbau. . . . . 58 .v. H. 54,92 v, H. 44,15 v, H.
Ausbau. 39 v. H. 41,15 v. H. 55,85 v. H.

1. und 2. enthalten in den 100 v.'H. noch Anteile Tür Einir!edigug und
Vorgarten, 3. haf richtig i,m Sinne 'Von nlN 276, a.uf der diese Au,fstel­
lung aufbauf, die- Kosten für die 'Einfriedigung gesondert unfer
"Au enanfag'enn erfa t.

Abschlie end sei bemerk!, da  Sinn und Ziel dieser Aufsh lIungen
nicht sein kann "Zahlen xu finden", sondem 'verlä liche Vergleichsma ­
sfä'be zu ermitteln, ,die feststeIfen lassen, wo sich Abweichungen von
den Mittelwerten erqeben und Anla  biefen, die GrÜnde dieser Ab­
weichungen bereits bei der Kosfenvorermilllung ei,ngehend zu klären.
So verstanden 'und gehandhabt, sind die Aufst('!lIungen ni eh t Hoch­
z ! eIe d ('! r T h e 0 r I e 1 sondern unmiftellbar Hel f erd erB a u ­p ra x i $, Dr. R. e u t e r, Ber!,!n,
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Bei der Einheiisbewerlung der gewerblichen Betriebe .jsl fÜr die B'e­
wer ung der einzelnen Wirischaffsgüter im aJlgemeine.n de'r Teilwert
(= Wert vom Standpunkt eines Erwerbers des Gesamtlmternehmens)
ma gebend, Ü" dies reqe!mäfJi'9 der mulmah iche Wiede!'lbeschafful1'qs­
preis ist, ,der auch die Grundlage für die Versicherung'£werle bildet,
sollen ,die Finanzamler künftig nach einem Erra  d s Reichsfinanz­
ministers vom 17.9.1940 (-RSTBI. S. 843) prüfen, ob .die in der Ver­
möqe-nsübersicht des Belrie,))es eingesetzten Werle für das be weg­
li ch e Anlageverm6qen (Einrichtung, GE!'räte, Maschinen usw.) im Ver­
n ä I t n i s zu 'd..n Fe u C r ver sich e run g s wer t e n, die als 9 e ­
ei g'l1 e t e H  l,fiS m i tf e! für die B ewer f u nq befrachtet werden,
a.ngemessen sind, "Unter kein'en Umständen  soll dabei 'Schematisch
vorgegange,n werden. Der Tei!wertsoll g!'lundsäfzlich bei Neuwertver­
sicherungen mit 40 v. H. der Versicherungssumme - nin der R'eqel n
auch für ältere WirtschaJisgüter, dagegen mit einem höheren Hundert
satz für erst weniQe Jahre a!le Befriebseinrichtun,gen -, bei Z'eitver­
sicherungen mit 66% v. H. der Versicherungssumme - mit Rücksichi auf
den manchmal schon einige Jahre z'urückliegenden Bewertungszeilpunkt
für die Versicne L1ng - angenommen werden. Jedoch kann der Unter­
nenmer n"chweisen, da  der sich hierbei e gebende Teilwert wegen
wirlschafflicher überalterung, besonde s schlechten Zusta.nds des An­
lagevermögens oder ims 'sonstigen Gründen zu hoch ist. Umfa t der
VersicherUingswerl auch andere als bewegJ.iche Anlagegegenstände,
z. B. Waren oder fremdes 'Eigentum, die vo'n grö erem Wer! sind, so
sind deren Versicherungswerte aus dem Gesamtwert auszuglieldern.

Die Heramiehun,g der feue versicherungswerte soll im aJ!.gemeinen
erst bei der Be tri e b s p r ü fun 9 erlo!gen. In besonderen FäHen
können sie aber schon im Veranlagung.sverfa'hren, wenn danach we'sent­
lich z,u niedrige Werte in die Ve mögensübersicht eingesetzt sind, t,LI

einer vorläufigen Werlfestslellun.g bis zur nächsten Betri'ebsprü unq 1üh­
ren. Das Finanzamt kann aber auch eine sofortige Klärunq durch Aus­
sprache mif einem Befriebsprüfer oder im Einver.sfändni's mit dem
Ste.uerpflichf.igen herbeiführen. Die steuerpflichtiqen Unternehmer sind
zur Anqabe der Feuerversicherun9'swerie gegenüber dem 'Fi'l1anzaml
verpflichtet.

F.ür ,die Einhe'ifsbewe'rfunn der G r 'u n,J 's t ü ck e kO'mmen die Fleuer­
versicherungswerte als Ausga'nq,;werte ni ch i in 8efra"chf; .dies gilt nach
dem Erfa  vom 23.3.1935 auch f-ur Fabrik- usw. Grundstücke ('mi! Aus­
nahme von Würliemberq). Hierz,u hat der Reichsfinanzminisler folqen­
des ausgeführf:  nie Fe u e r k ass e n wer f e sind im allqemei.nen
nach 'CIen eigenen ,Angaben berufener F,euerversicherungsanstalten keine
g e e i g n e t e n AUSJgangswerte; denn der Gegen.stand der Feuerver­
sicherung ist nicht die versicher e Sache, sonde n ,das versicherte In­
teresse'. Der Wert ,des versichel'ien Interesse!; isf der Versicherun'gs­
wert, und zwar gilt als Versicherungswerl der Wer! zur Zeit des Ver­
sicherungsbeqinns. Rege!mäl)ig ist aus den Versicherungsurkunden  uch
nicht erke.n-nbar, wie der Feuerkassenwert crmilfeft worden .hf. Ent­
weder wird nämlich der 'Versi<:herung der Ba,uwerl von 1914, der von
einzelnen Feuervensichorungsanstalten mit einem von ihnen <bestimmten
Ill'dex verv 'ellacht wird, oder der ,zeifwe,rt bei Beginn -der Versicherung
zugrun:degelegt,. oder es wet'de.n N.euwerfversicherungen ahgeschlo,!>­
se-n.  n den Ländern. in denen' die Feluerve sicherung nUr durch eine
äffentliche Anstalt erfolgt, .hängt die Verwendbarkeit der Brandkassen­
wede von den Sch,ätzungsg undsätzen und. 'd-er-en praktischer Hand­
habung ab. Die ,schäfzungsgrUind!>äfze müssen ,bekannt, die Taxen nach­
prü,fbar 'sein, damit die .a,ewedungs-behöllde enischeiden bnn, ob und
gegebenenfalls welche Wertänd-erun,gen 5'ie vorzun:e,nmen hai, wenn sie
die Brandkasse-nwerfe .als Anhalt benulzen wilL" Dr. Wut h, Berlin.
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Die Fürsorgepflichf aus   2 Abs.2 Arbeitsordnungsgesetz umfary!

auch die Pflicht des Unternehmers, auf den Schutz des Eigentums d6s
Ge.folgsmannes bedacht zu sein (so Lanclesarbeifsgerichl Essen Sa 80/36).

Diese FürsorgepfJichf des Befriebsführers gehl nun aber nicht so
weil. dary er in jedem Falle und unler aUen Umständen dafür haftbar ge­
machl weJ1clen ,kann; falls dem GeJolgschaHsmitg!ied etwas gestohlen
\I\drd oder sonsfwie abhanden kommt, Vielmehr wird im Ei-nzelfaJJe ge­
prüft we den müssen, ob eine ,chuldhaHe Verletzung der Fürsorge­
pflicht des Unternehmers vorliegl 'und ob diese für den eingefretenen
Schaden 'ursächlich war.

Dem Lanclesar:beiisgerichf Königsberg lag in 8,Sa 24{39 folgender
Fall Ziur EntscheidLing VOr: Der Kläger war mit mehreren hundert anderen
Arbeitern in einer Zuckedahrik beschäffigi und kam täglich mit dem
,Ra:de zu Arbeit gefahren. Die Fahrräd€r werdefl in einem auf dem Hof
befindlichen Fahrradständer, der nicht bewacht war, eingestellt. Dem
Kläger 'wurde ein <Dynamo vom Rade gestohlen. Der Kläger verlangte
deshalb Schadensersatz von der Beklagten.

Das landesarbeitsgerichf Königsberg hat die Klage abgewiesen. Das
landesarbeifsgerieht -hebt in seinen Entscheidungsgründen u. CI. hervor,

,  =.   v..    _

EdilS$1!11 _d ' !i' !1d II (!jiI" . -      ­
Z,,,iid!bellalfur,,,, des Arlleilsbudies bel !!eendlgung

des !!asdiäffigui'igsve'lIäilliisses
Der Reichsarbeifsminisfer.

Va S633fi3/AO. Berlin. den 6. November 1940.
IDer 'Ietzte Abs.afz des RdErl. Va 5633f29f40 vom 26. September 1940

(Reichsarbeibbl. S. 1 494, RdEr!. ARG. Nr. 1123/40) ist mi verstanden
wOl\den. Auch j,n den- Fällen, in denen die Arbeit ohne Z.ustimmung des
Arbei!samh aufqegeben wird, darf der Unternehmer nach dem in die
sem Erla  anLJeführten Urieil des Reichsarbeifsge'richts vom 21. Mai 1940
(RAG. 268/1939) das Arbeitsbuch nur in den in der Siebenten Vier­
jahresplananordnung vom 22. Dezember 1936 (Deutscher Reichsanzeiger
Nr. 299) b e'5 tim m t e n Wi dseha H s zwei ge n (Eisen- und
MetaliwirfschaH. Baugewerbe, Zle elindusbie, landwirtsch.:3H) zur ü ck­
be h CI I t e n. In den üb,riqen Wirischaflszweigen daC1cgen hat der
Unfernehmer nach   19 der Verordnung über das Arbeitsbuch in keinem
Fi'llIe ein Zuruckbe.haHurrgsrechf.

Im Au,ffrag: Dr. Tim '":I'

Zw"ite Y..,evdi'iunq Zum Erlali das "Oliv.... "nd R..;du.
kanzlers iillev slädl..ba"Udie i"ialji'iallmen In Dvesde>i'i

(Aus Reichsminislerialhl. Nr. 37 vom 1. November 1940)
Aul Grund des g 1 Abs.2 des Gesetzes über die Neuqestallunq

deutscher Städte vom 4.0kfober 1937 (.Reichsqe:sslzbL I S. 1054) in
Verbinduna mit dem Erla  des Führers und Reichskanzlers über städle
bauliche Ma nahmen in der SfadtÜresden vom 17. Februar 1939 (Reiehs­
gesetzbl. I S. 264) wird folgendes bestimmf:

1­

(1) 'Di.!s in der Verordnunq zum 'ErfaIJ des Führc-rs und 'Rekhskanzler.s
über städtebauliche MQ nahmen in der Sfadt Dresden vom 18. AcrJl
1939 (Reichsmi.n-ister1.aJbl. S. 1117) unfer Ziffer 1 Buchst. b Qenannfe Ge­
hiet wird zur Ei.nbeziehunq des Hauetbah.nhofs und des Bismarclmlafzes
nach Süden wie folaf erweitert: Sidöniensfrafle bis zur .ßeusfstri'!he ­
Werdersfrahe - l'indenausfrabe - Bismarckp1.'!lz - Lin.denaustrahe ­
lanqemarcksirahe _ Bismarcks!ra e - Hehe BrGckc - Kohlschüfter­
sfrarye. Die bisheriae Beqren.zung .des Gebiets b  liilfichaustra e
WienE 'r Plafz - WHkesirarye ß fällt weq. 1m übriqen ailt die Beqrenzung
wie ;n der Verordnung vom 18. Aeril 1939 unfer Ziffer J Buch t b \3n­
gegeben. Die voraenannten Verkehrsräume gehören z.u dem Gebi'et b,
soweit sie es begrenzen.

(2) 'Dies€s G biet gilt als "Bereich" im Sinne des & 1 Abs. 2 des
Gesefzes über die Neugestaltung deutscher Städte vom 4. Okt.:>ber 1937.

11.

Diese Verordnung triH mit dem Tage ihrer Verkündung in Krall.
D re 5 den, .den 25. Oktober 1940.

D r ReichssfaHhalter in Sachsen: Mariin M u f s eh man n.

i"illw;.II""'<J VOi'i Sachve..tä"di!le" ,,"'. !!au",;,ts<hall
bei der Ouvdifiill."n!l ba"licller Luffs<lIuizmaIJnallm..n

D r Genera!bevollmächtigte für die Rege!ung der Bauwirlschaft,
Reichsminister Dr..:.lng. Ta cl.I, gibt ,folqenden Er I a . befr. luffschut;t
bauma n.3hmen vom 2.1 i. 1940 1GB. XVlUfi294/40) bekannt:

!m Zuge der Durchführung der balulichen lulfschulzma nahmen ist
die aktive Mitwirklung von ,sachverständigen ,der Sauwirtschaft vor­
gesehen. Di€'se so\l sich sowohl in bautechnisch konslrukt!ver  Is auch
in fJrmen- und arbeifseinsatzmä 'iqer Hi,nsichl erstrecken. HierbeI kom:nt
es clarau,f an, dary den mit der Durchführung der bauliche  Lul1schutz
ma nahmen beauftragten Stellen Anregu'n en und Versch!age aus der
Baupraxis anhand 'gegeben werd n. Zu diesem Zwecke smd aus dem

es sei die selbstverständliche Pflicht des Unfernehmers, dafür zu sorgen,
da  die GefolgschaHsmitg!ieder ihre Räder absleHen und ansch!iehen
könnten. Dieser Pflicht aber habe, se betont das landesarbeifsgericht,
die Beklagte auch genügt,indem sie einen Fahrradsiander auf dem Hof
des!Fabrikgebäu.des aufsfelUe. Der Auffassung des Klägers, die Bek!agte
sei verpIJichlefgewesen. die fahrradständer besonders bewachen zu
lassen, könne nicht beigepflichtet werden. Abgesehen daven, dar; eine
derartige Bewachung bei Behörden und Privatunternehmen nicht üblich
sei. können selbst bei einer Bewachung Diebstähle der Arbei!skame­
raden untereinander nichf völlig ausgeschlossen werden, da der Wachi
habende schwer!ich nachprüfen könne, ob der einzelne sich an seinem
'eigenen Rade zu schaffen mache. Das Landesarbeifsgedcht vedraf des­
halb die Ansidl!, die Beklagte habe dadurch, daJJ sie eineni=ahrrad­
ständer auf dem b e w a eh i e n Hef ihres FabrIkgebäudes aufstelli, ihrer
SorgfaltspHicht, soweit es :r.ich um die Unterstellung der von der Ge
foJgschaHbenulzten Fah räder handelle, volJ.3uf genügt. Mange!s VOt­
liegens eines Verscnuidens enHaUe deshalb jede Sch;)densersafzpfiic-J,f.

0" Diebslahle von Fanrrädern jetzt mehr auftreten ars früher, ;sl die
Entscheidung zur Zeit recht wichtig und ',vird aHs.eitiger Beachlu:1g
empfohlen. Assessor Carl Heinz AHmann, Rechtssfellenleiter der DAF.
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Kreise der BdtJfirmen solche. Fachkräfie namh3H ge:TJachf worden, die
auf dem Gebiete ces luf!schutzb",ues besondere Erfahrungen besitzen.

Den SachverstäJ'ldigen der Bauwirfschaff obliegen insbesondere die
folgenden Aufgaben:
1. Beratung bei der Planung und bs.ul:chen Gestalfung .der Luflschutz­

rnaf}nahmen sewie bei alkn hier",it in Verbindung stehei"lden fech­
nischen EinzeJfrage.n.

2. a) Vorschläge über den zweckentsprechenden Gebrauch geefgr:eter
Baustoffe 'und deren sparsamste Verwendungsmöglkhkeifen.

b) Na.mhaftmachung von segcn.:3nnren Patenbaustel!en, d. h. soJchen
BausteHen, die in der Nähe der luftschulzbauste!!en liegen.

Hierbei ist in Aussicht genommen, d."!  die auf der Patenbau
stelle arbeitende. Firma verpHithfet wird, mit Unterstützung des
Gebiets.beaultragten und des Arbeitsamtes zugleich die daneben
liegende luftschuizbauslelle in Angriff zu nehmen und durch
Auswechseln von Persona! und Gerär drese zusät:diche Aufgab!;:!
gleichzeitig mit durchzuführen.

3. Beratung in firmeneinsalzmä iger Hinsicht, wobei es darauf an­
kommt, solche Firmen ausJindig zu machen, die bereits in der Nähe
des in Aussicht genommenen Luitschufzbi'!uvorhabens arbeilen und
Idere-n organische Umlagerung zu Ersparnissen sr; Arbeitskräften und
Gerät beiträQL

4. Auswah! fachlich ge.eignefer 8aufirme-n) die mit fre:em Sfamm­
personal und dem erforderlkhen Gerät amüd:en.

DIe Durchführung dIeser Aufg3ben erfolgt in engster Gemeinsch:dls­
arbeit mit dem Gebiefs-bcauftragten; eine lau{ende Fühlunq;tahme mit
den bezirklichen Geschäftsstellen der 1n Fraae kom-nenden Organi­
salion d!;:!r gewerblichen SauwirtschaH e,sdleinf-hierbei zweckmäf)ig.

Sachverstandige 'der Bauwirtschaft ;ur das Lu;tscnutzbauprogramm
sind vorgesehen:
1. Als Verbindungsmänner der Sauwirtschaft zu meinen mit dem LuH­

n schutzbauprogramm befaryten Gebietsbe."!uffragte:1;
2. -als beratende Organe für die in Frage kemmenden örtlichen Dienst­

stellen gemä  meinen Erlassen GB. \1'3814;'40 9 vom 19.10.1940 und
GB. 1111944/40 vom 21.10.1940.

Die liste der Verbindungsmänner {zu erfahren bei der Wirtsch5Hs­
gruppe 'Bauindustrie, Berlin W 35) wird !auiend ergänzt.

!I diilg\W ltI'!.  ­
Wer Ivä!!1 den Lollr.auslall bei ui'illers<h"I",,' ver­

zSgev"!r ibreise d,n<;, i:li"nslve'plii<fileie!
Auf Grund der VD. zur Sicherste!lU:19 des KräHe-bedarls für, A.u-/­

gaben von besonderer staatspo!Hisch r .Bed,,;utl.Jng vom 13. F7Dru ;
1939 verpflichtete das Arbeitsamt in D. mll Wirkung vom 29. Mal 19.:>9
einen Arbeiter als HiHsarbeiier für die auswädige A.bei!5stelle einer
auswärtigen Baufirma. AnstaH die A;nreise von seinem 'Wohned !1'cl:
der Al'beifsslelJe - wie vom Arbeitsam! vorgesehen - am 29. M;:JI
auszuführe.n unternahm de; Arbeiter die Fahrt erst am 30. M3i und
meldete sich am liächslen Tage zur Arbeit. Er be aupte.te, am 2:. Mod,
dem Pfingstmontag, hätte er ivegen des starken Phn q stve:.keh:5" dlC An­
reise nicht aus.führen können, verl3ngte aber den Lohn fur diesen Tag.

Das Re ichs a rb eil s ger i chi verurteilte die F!rma zur Zahlung.
In den Entscheidunc;s rl.l:1den spricht d s RAG. zunäChst dem Arbeits­
amt das Rechi zu,denTaq.der Anreise des K1äQ7,su!1dd3.mit den  e­
ginn seines Diensfve,häitnis e$ .duf einen gese !I,chan:rkann!e:; FeIer­
tag. fest::usetren. Diese 8e:eddlgung da: Arbe ts.:!mies 1st aus Srnn und
Zweck der Diemlpllicht-VO. heraus zu bejahen, tnSb8son ere d.:!nn, wenn
durch die Ar\reise a01 Feierl:39 dIe Arbeit auf der zugewiesenen Arhe;fs­
sleUe am tolgelld.en Werkta9 a.\lfgeno me  werden kann.. D!e -,:,:rbeits­
ämter haben die besol1dere Pfltcht, dodur zu sergen, d",,  hmsrwtllch der
von d r va. bBlroffenen, mit dem Vi.:;J;jeh esp!an und der deutschen
WehrwirlschaH im LtJSamOlenhang 5tehenden Arbeiten möqlkhsi kc:ine
ArbeitS1:oit verloren g hf. Nacl1 9 12 der Diecnstpfiichl-Durchführungsan­



ordnung vom 2.März 1939 besieht ,der Anspruch duf Bezüge aus '-dem
neuen Beschäftigungsverhältnis bereits mit demTa.ge,an dem die Dienst
leistÜng 9'emä  S 5 dieser Anordnung beginnt. Nach g 10 Abs.1 haf
der Seh,iob di'e Kos.ten der erstmalige,n Anreise des Verpfli hf,eten und
- bei zeitlich begrenzten Verpflichtungen - auch die Kosfen -der Rück­
reise zu f,n3:9Dn. Hieraus und aus dem ganzen Wesen der Anordnung
folgert das RAG., da , wen:) ein Verpflichteter die Anreise unverschul_
det verspätet ausführt und die Arbeit"demzu./olge verspätet -aufnimmt,
der Belriebsfuhrer und nicht der Verpflichtete ,den damil verbundenen
widschaHlichen Nachteil zu lr<Jgen hat. "Es kann" - so führt das RAG.
aus - Rals im Sinne der Ano dnung vom 2. März 1939 liegend ange
sehen wer,den, da  der Behieb, der sfaatspo1iti'schwichtige Arbeifen
ausführ! und deswegen durch die Zuw,eisung' von. Arbeihkräften vor
anderen Belrieben bevorzugt ist, gehallen seinsoll"gewi'sse wirfschaf!­
l-iche' Be!dsf-ungen zu tragen, die mit ;der BereifsteJlung von Arbeits­
kräften verbun<:Jen sein können.." "Reichsgerichisbriefe. " (RAG. 286/39.- 29.5.1940.) K. M.

Au<! Sa.. Die Stadt Aue hat Mjtte November 1940 dje Ingenieur­
schulein Aue, ,FachschUle fÜr Gas  UJld Wa's'serinstaIJalion, H izung und
Lüftung, übernommen.w  h
r ,  '''' > .' ",," - '" "" '" ,"'«""",,""'''''''''

LJchlbogcnsC:hweiqung. Von .oipJ.-'lng. Rgbmstr. 'Rudel! Alb rech t,
Bauraf an der Staaf.sboJUschule München. Berlin 1940. 60 Seilen mlit
67 Textabbildungen. Grö e DIN A 5 (14,8X21 cm). Verlag Wilhelm
Ernst 6: Sohn, Berlin W 9, Kölnener Straije 38. Preis br. 3,20 RM.

Der Verfasser gibt in dankenswerler Weise in der 'Vorliegenden SchriH
einen ausqezeichneten OberbJkk über das ganze Gehiet der Schwei ­
technik. Mit a'usgezeichnelen ,Abbi!dungen versehen, kann man mühe­
los ars Neuling an den leider in weiten Kreisen noch kaum bekannten
Sto/l her<Jnfreien und wird be<i eingehendem Studium reichen Gewinn
haben. Schlie lich gibt der Vcrfa ser an einigen Beispielen den Weg
durch die Bestimmungen. Man möchte das Heft gerne in weilesfen
Kre:isen verbreitet sehen, denn sein !n,halt mu  von a/Je-n Fachleuten
erarbeitet sein, sollen Rückschläge der Schweiijtechnik vermieden Wer­
den, die bei gen:'3Ucster BeachJung <Jller hier zusammenqetragenen Er
fahrungen vermeidbar sind. Manches GefoJgschaffsmifglied im feld
grauen Rock wird das Heft als Beigabe im Feldpostpäckchen sicher
begrüijen.

Vorspannung Im Eise:nbelonbau. Grundlagen, Ziel, Zweck und Anwen­
dung, Beiträge von Profess er .or.-lng. L Pis tor, Dipr. lng. R. 0 p
per man n, Dr, lng. W. Pa .Sl,; e r, Oberbaurat Dr.-Ing. e. h. Dr.
F. v. E m p b erg e r. Mit einem Geleitworf von Professor Dr. ln9'
A. K lei n I 0 (1 e!. Berlin 1940. 80 SeHen mit 68 Textdbbildunqen.
Grö e 16,5X2'4 ,"mI Verlag Wilnelm Ernst & So'hn, BerJin W 9,
Köthener Sfra e 38. Preis b r . 3,80 RM.

Es war ein qlucklicher Gedanke des Verlag8's, diese nnderweiliq er­
'sehienenen Artikel der bekalln/en 'Fachleufe 'gesammelt herauswgeben
und ,sie so weilest",n Kreisen ,zugänglich zu m3chen, da ja leider nicht
überall alle Facnzeitschril1en eingesehen und verfolqt werden können.
Um so mehr wird daher der Fachmann zu dieser prehwerten und hand­
lichen Broschüre greifen. Die Wichtigkeit des Gebietes kann nicht ein­
dringlich genlJq unfers!rJehen werden und es ware zu beda,uern, wenn
die auqcnblickliche überlastunq aller Statiker und Betonfachleute
Deutschland ins Hintertreffen auf .dem Gebiete der VorsP3nnung im
Eisenbelon brächte. Es wäre aber. deshalb sehr anqe'brachl 'gewesen,
wenn d s Heilt mit geringer ErweHe>r,ung durch ein einfilches Berech­
nungsbeispie! ctWd eines H311enbinders oder einer B.Ücke erschienen
wä,c, wodurch .d3S Studium noch lohnender geWf' en wäm. Auch dieses
He/i wi d manchem Kameraden an der Front willko'"tlmen sein.

(2 Buchbesprechungen: D:p!.-Ing. Sol tau.)

(Ji'E!' 1ii1@  1'! 1'i!1IiiJ
'''"'''''''''''''''''-'''''''' ,c.__ ''--"", - ""....,"'.....
Ver6fteJ'llllcht und beantwoTlel werden hier bau j ach 1 ich f' Fr'laen allge­
meinen Interesses Wir. erbi!!en für die Beantwortung die Mitarbeit erfahrener
Berutsk3meraden; verblfentlicht werden nur sachlich abgefilßle AnlwOIlen
ohnel\'ennung bestimmter Erzougnisse. - Namen von Erzeugnissen und
Herstellerfirmen nennt auf Anfrage gegen Ruckporto der Verlag.

Frage Nr. 34. (Verjä h ru'n gei n es An spr'u ch es gegen
einen WeJhrmachtsange,nörigen.) Im Jahre 1938 habe ich
für einen Bauherrn eine Bauzeichnung und denKostenamchbg zum
N&ubau eines Wohnhauses 'mil Nebenge'bäude ange/ertigl. Da die
1nanzierung des.Bauvorhabens nicht gesichert war, habe ich von der
Obernahme des Bauauftrages,'\bstand .genommen, Im August 1938
habe ich dem Bauherrn die Rechnung für die Af1JferHgung der Bau-eich­
nung.tJnd des Kostenanschlages Qbersandt. Er ,hat bis heute drese Rech­
nung nicht bezahlt und auch keine Te:izahlungen darauf geleistet. Seit
Kriegsbeg,innist der Bauherr Ibei eier Wehrmacht., Auch gegenwär/i.g ist
er noch Solddf. Die Erwiderungen auf 'meine Mahnungen zur Zahlung
Jassen erkennen, da  mein Schuldner durch Verschleppung den Eintritt
der Verjährung zu erreichen versucht. Wann täult. in dem vorliegenden
Falte die Ve'rjährungsfri.1  b? Hat ,die Z'ug hörigkeit ZUr Wehrmacht

k"""  .

eine Frislverlänge:'rung zur Folge? ,Mu  ich 'vor Abiauf der Verjährungs­frist einen Schuldtitel erwirken? A. L., Tr.
Antwort auf Frage Nr. 34. (Ver jäh run 9 ,e i n e sAn s p ruch es

ge gen ein e n Weh r mach t san ge ,h ö r i gen.) Wel1n es sich bei
dem Anspruch auf Be_zahlung der Bauzeichnung und des Kostenan­
schlages nicht um eine Leistung für den Gewe bebetrieb ,des SchuJdners
handelf, was 'bei einem Wohnhausprojekt no malerwei5e -der FalJist,
käme an sich die zweijährige Vorjährungs'frist in Frage. Hiernach würdEJo
der im Jahre )938 entstandene Anspruch mit dem Jahresende 1940 ver
fähren. Die Fr'üge ,der 'Verjährung von Ansprüchen haHe z un ä ch s f
im Gefolge des Krieges ei':l.e all g e 'ffi ein e Regelung gefunden, die
aber nun .cJu. ch eine für bestimmte Gruppen von Schuldnern 'und G!äu­
bi.gern geltende Regelung abgelö,>t worden ist. Nach der Ve r-t rag s­
h i I fe ver 0 r d nun g vom 30. November 1939 (RGBL t, 1939, S.2329)
4. Abschniff, Ergänzende Vorschriften,   30 Hemmung der Ve'rjährungs
frisfen Ziffer 1, isf dieyerjä h ru Tl 99 eh'em mtfü r 'u n d gege'n
einen Wehrmachhangehörigen. Die Hemmung beginnt mit der Einbe­
rufung, sie endef mit Weg/all des Hemmung5'gwndes, also mif der Enf­
lassung. Frühestens ist jedoch der Beginn d r Veri'ährungs Hemmung
der 25. Augusf 1939 gewesen. Aus diesen Bestimmungen ergibt sich,
daij gegenwarlig die Verjäh ung gegen Ihr,en bei der Wehrmachl
stehenden Schuldner gehemmt ist, Die Fristverfängerung ergibt sich aus
der DaUer de  Wehrmachtszugehörigkeif. Da n ch Wegfall der ,Hem­
mung die Verjährungsfrist weilerl,äuft, kommt u. U. eine Ver jäh run 9auch zu einem anderen Z'€1-itpunkle als dem Jahres­
end e ,in Frage. Sre müssen also sich über die Entlas;,unglhres
Schuldners aus <:Is r Wehrmacht unterrichten, um dann noch rechtzeilig
vor Ablauf der Verjährungsfrist die notwendigen Mar,nahmen zu unte-r­
nethmen. Ein S ch u I d t   tel braucht ni ch f erlanogt zu wc:rden, um die
Verjährung w unterbrechen, es genügt Klageerhebung oder die Zu
stellung eines Zahlungsbefehles. Hinsichilich einzelner Frage-n verweise
ich auf einen ausführlichen Beitrag zur Frage der Verjährung, der dem­
nächst in unserer Ze;itung veröffentlichf werden wird. Dr. R., B.

jeweils am Jahresende hClben wir unsere Leser eingeh nd
aber die Frage der Verjährung unferrichtet. Zu dieser Frage
werden wir auch in diesem Jahre in einem ausführlichen Auf­
satze aus der Feder eines Sondermitarbeiters berichten.

Die Schriftleitung.

Frage Nr. 35. (P aus ch s u m 'm e und Auf 9 '! i e cl e run 9 der
Rech nun g.) Ein Hausverwalter haf mir den be;helfsmä igen Ausbau
einiger Lu.ftschutzräume übertragen. In -einer Besprechung, bei der der
Hausverwalter und Beauftragte des LuHschutzes zugegen waren, habe
ich den Preis für die Arbeifen ermittelt und -einen Pauschbehag ge­
nannt. In olge der Dringlichkeit der Arbeiten erhiell ich in die,ser Be­
sprechung den Auftrag zu der genannten Pauschsumme. Es wurde mi
noch ausdrücklich ZU'r Pflicht gemacht, die Pauschsumme nicht zu über­
schreiten. Nach Fertigsfellen der Arbeiten habe ich die Rechnung unter
Benennen 'der geleisteten Arbeile,n im Gesamlbefr.age der PausehsU'mme
dem Hausverwalter eingereichl. Dieser fordert nun von 'mir, dar, rch
nicht nur .die qeleisteten Arbeiten, sondern auch im einzelnen die An­
zahl der Arheitssfunden und den Aufwand an Holz und anderen Bau­
stoffen angebe. Ich bin der Ansicht, da  bei Vereinbarung einer Pauscn­
summe diese a!!ein Gültigkeit besitzi und nicht auf Arbeits- und Bau­
stoffaufwand im einzelnen me,hr zUrückge.griffen werden kann. Ist die
Forderung des Hausverwalters nach der besagten Aufgl.iederuncr derRechnun,g berechtigt? F. W., G.

Antwort auf Frage Nr. 3$. (Pa us ch s u m me und Auf g I iede­
ru n.g der Re eh nun q.) Bei der Vereinbarung einer Pauschsumme
als '¥er9'ütun'9 für eine Ges:imtJeistun9 verlieren die Eilizelbeträge für
die einzelnen Lei'stungen, die ,bei der Pteisermittlunq angesetzt worden
sind, j'hre rechtliche Bedeutung. Allein ma gebend bleiben auf der Seite
des .Bauausführenden die Gesamtl-ei.fung 'lJnd auf der Seile des Bau
herrn ,die Pauschsumme. Welche Aufwenduncren im einz,elnen der Bau­
au£!ührende an A bejt und Baustoffen gehabt hat, um die Gesamt­
leistung .zu bewi ken, blejbt also auijer Berücksichtigung. Er ,hat An­
sprudl aul die Pauschsumme, wel1'nseine Au f wen ,d u on q e n niedri­
ger als angenommen sii"'td (vorausgesetzt natürlich, dar, sich die Preise
im Rahmen des B3upreisbildungsrechts h"lten!). Er träg! -aber allch das
Wagnis, da  die ,Aufwendunqün höher als angesetzt sind. Nur Me h r­
lei s I u n gen als die im Bauvertr.:bge vorgesehenen, führen zu ge­
sonderter Vergülunq, ebenso wie de, Wegfall einzelner vorqesehener
Leistungen (Minder I e ,j s tun gen) AbiÜqe von der Pauschsumme, die
ja immer nUr für den verfraglichen Leistungsun,fang qilf, herbeiführt.
Diese Rechtslage ist auch von Bedeutun-g für die Forderung des Bau­
herrn nach einer nach Arbeits  und Baustoffaulw-:md iwfgeq!iederten
Rechnung. -Durch die Vere-jnb rung einer Pauschsumme hat der Bau­
her r ja ger ade zu er k e n n eng e 9 eh e n, -daij es ihm ni ch t
auf de,n kosle'nmä iqen Aufl-,<!u der einzelnen Leisfungen ankommt,
so n der n da  er vielmehr ,die Gesamtvergütung nach oben 'hin ein­
deu!ig begrenzt sehen wolUe  Wenn auch bei ei,nem Pauschverfraqe
die Rechnungslegung nicht schiechihin g genstandslos ist _ man denke
an die Rechnung.als Grundl:iqe .von Ahschlagszahlungen _. so kann
bei ein.em soldlen Verlrage keine,swegs eine qrö ere Aufgliederung
d,"3r Schl'uijrechnung' verlangt werden, als bei Bauverlrägen auf ,der
Grundlage von Einzelpreisen für die einzelnen Leislungen. Die F 0 r­
der u n 9 des Hausverwalters' nach A beils-' und B-'lustoffaufw.md i s I
da her Li nb e rech f i ,g t. :Selbst für die soqenan'l1te "prüfungsfähige
Rechnung" fo dert die Verdin9ungsordnung fÜr Bauleistungen, Teil ,sI
14 Ziffer 1, nicht die im vorliegenden Falle von dem Hausverwalter
verlangten Angaben. A,uch .vom Standpunkte des BaupreisbHdu,ngs­
rechls kann die genannte Aufgliederung bei der 'R e I;h nun 9 s legungnicht ge' ordert werden. Dr. R., B,



VII. P[anutlg
a) Formen des WOhnungsba,ues.

Der neue deutsche \Vohnungsbau nach dem Kriege erfolgt in der
der Geschoßwohnungen. des Eigenheime", (mit Gartenzubge)
KleinsiedlulJ?: (mit Wrrtsehartsteil IIIld LandzuJage).

Die Am':eudl1llg" der emzelnen Form bestim1n"l sich nach der Lage desBauortes.
b) GHedcrung der Wohnung.

Bel der Planung von Wültnungsbautcn in den erstell füni Jahren nach
dem Kriege ist von folgender RaumgJiederung auszugehen:

aa) 80 v. N. der ueuen \Vohmmgen enthalten eine geräumige \1/01111­
kÜche und drei Schlafzimmer, außerdem einen Duschraum mit getrenntem
Abort. Wohmm){cn in zwei. und mehrgeschossigcn Bauten erhalten tUll­
lichst einen Balkon.

bb) 10 Y. H. der nenen \Volmungen soHen einen R.aum mehr UJJd
10 v.li. einen Raum \ycniger erhalten.

ec) Außerdem soll in allen Fällen ein Speisc- und Abstellraum vor
Resehen werden.

Bei der Planung von neuen Städten oder 'Von GroBbauvorhaben, die
das Gefüge einer Gemeinde "on eirund auf ändern, kann mit Zustimmung
des R.eichskommissars von den VerhältnIszahlen abgc\"dchen werden.
c) Größe der Räume.

Die Raume bzw. die Wohnungen sollen folgende Mindestmaße nicht
uuterscllreitcn;

aa) Dreizimmenyohnung einschließlich
1 \Yo]lllkÜche . . . . . . .
1 ElternschlafzitJUlier . . . .
1 weitcrcs Schlafzl!nmer . . . .
I Duschralllll mit getrenntem Abort1 .Flur. . . . . . .1 Balkon. qm = 62Qm

vb) VicrL:illlmerwohnung einschließlich \Vohnklicl!e:1 WohnkÜche . . . . . . 24 qrn1 ßternschlafzinHller . . _ 16 qm
2 SC]llafziml11er ZlI. je 10 q!J1 . . . 20 Qm
1 Duscl1raum mit getremltem Abort 5 qm1 r lllr. . 6 qm1B"I1\011. . 3qrn=7-tQm

ce) fÜnfzimmerwo!!nung e11lschEeBlich \Voflnkuche:1 \Vohnkikhe . . . . . . '26 qm
1 .t:ltcmschlafzlJumer . . . . . . . 164TH
3 weitere Schlafzimmer mit je 10 QIlI .30 Qlll
1 DuschrauTIl mit getlenutem Abort . 5 qm1 .Flur. . 60lll1 Balkun _ 3 qm = S6mil

Geringfü ige AbweichtUlgen sind znHissig, sofern die BeschaffenheitIV. 1\1 i e t h ö h e des Geländes dIes erfordert
Die Lasten und .Mieten des neuen deutschen \Vohnungsbaues sind so u) Beriicksicbtiguug der Luftkrh gsedahrunge1J.

211 gestalten, daß sie in einem gesunden Verhältnis zn dem EinkolIlmen der Die aus dem Lllitkri2g: ge\YOnnellen .Erfahrungen sind bei der Standort­
VolksgenosselJ stehen, für die die \VohUUl1gen bestimmt sind. wallJ der WohnstättelI. bei der Bebauungsdichte, bei der Konstrul\:tion des

Zur .Errelc1mng dIeses Zieles Ist die fOldeu\1lg des \Vohuungsballcs liallSeS lind bei d r Anlage von LuHsclilltzräumen zu berücksichtigen.
allS lvbtteln des Reiches so welt ausZLIdehnen, daß tragbare lvheten lIud Soweit hiernach der Bebaunngsplan Luttschutzräume vorsieht, sind sie

Lasten eJ"feicht weruen. I bombensicher zu errichten und so zu bemessen, daß alle liausbewohuer

darin eine SChlafgelegenheit finden.V. B a ulan dbeschaffulI g
:I) Ausweisung VOll Wohnsiedlungsgebieten. "lII. N or 111 U 11 g u Itd Ra tio u ali si e r !lng

Jn Orien, in denen nach dem Kdegc mit einem erhöhten \Voh- Eine Ver i1JigulIg: der Hcrstcllungskosten _ der \ olmlUl?" HlUß mit aJ1en
l1ungsbcdarf Z11 rechnen ist, sind, soweit noch nicht geschehen, auf Grnnd Mlt eln..err lcht  verdcli, ohne daß dadurch dIe arc!utekto!l!sche Gestalmng
des Gesetzes Über die AufschJießnng von WohnsiedJungsgebieten VOill heeIlltrachttgt "wIrd.
22. September 1933 (Reichsgesetzbl. I S. G59) und vom 27. September 1938
(ReichsgcsetzbJ. I S. 1246) \VOIJllslcdlungsgebiete auszuweisen und \Virt­
schaftspläue aufzustellen.
b) Richtpreise für Wol1n- lind Siedlungsüäcbeu.

fÜr das im vVirtschaftsplan als Wohll- lIHd Siedlungs fläche al!sge"ivie­
sene Bauland haben die PreisbiJdungsbehönlen im Benehmell mit der Ge
rneinde Richtpreise festzusetzeIl.
c) Umlegung von Grundstücken.

Die UmlegulIg von GrundstÜcken wird durch Reichsgesetz erleichtert.
d) Erleichterte Beschaffung von Baulaud.

Die Besclmffung VOll Bauland "wird durch ein  eichsgesetz geregelt,
durch das der freiJländige Erwerb von Grundstücken erleichtert und be­
s hleunigt sowie die .Möglichkeit zu einer Enteignung gegen angemessene
. S hädigtlllg gegeben wird. '''  '"7"'<-,,,,,"=:,..,....

VI. Gel ä u d e e r s citlicß un g tt 11 d Ge m ei ns eh a f t s­ciuriehtungen
Die Deckung der Kastell, die dell Gemeinden dut'cll die Erschließullg

Von Baugeiände und durch die Errichtung' von Gemeinsc!mftseinrichÜlngen
entstehen, wird zum Zwecke der Vcreillheitliciwng uml Vereinfachung der
geItendel1 Besti!l1numgcn durch Reichs,r;esetz geregelt.
OBZ. 1940 Heit 48 Seile 1 28 November

s

VorbereitullifiJ de!llJISdien
300 000 neue WOhnungen im ersten Hilchkrieg:;Jahr
Der .Führer hat am 15. Novembcr d. J. den nachstehenden .Erlaß voJI­

:togen:
Erlaß zur Vorbereitung des deutschen W ohnungs

baues nach dem Kriege vom 15. November 1940.
Der erfolgreiche Ausgan  dieses Krieges wird das Deutsche Rcicll vor

,\ufgaben stellen, die es nur durch einc Steigerung seiner BevöJkerungs­
zahl zu eriülfcn vermag. Es ist daher notwendig, daß durch Geburten­
zuwachs die Lücken geschlossen werden, die der Krieg dem VOlkskörpergeschla en hat.

Deshalb muß der ncue deutsche Wohnungsbau in der Zukunft den
Voraussetzungen für ein gesundes Leben kinderreicher Familien eut.
sprechen.

Um dic soiortip;e Inangriffnahme eines diesen Grundsätzen entspre­
chendcn WOhnungsbauprogrammes nach dem Kriege zu gewährleistcn,
sind schon ietzt vorbereitende .Maßnahmen hierfür zu treüen.

Ich ordne daher an:
I.

Die ErfuJ!ung der von mir gestellten .Forderungen ist Aufgabe des Rei­
ches. Zu Ihrer Durchführung besteHe ich einen Reichskommissar fÜr den
sozialen \Vohnungbau, der mir unrniLtelbar untersteht.

H. WohnUltgsb.auprogramm
Der vVohnungsbau wird nach einem VOll Jahr zu Jahr festzustelJendell

\Vohnung bauprogramm durchgcfuhrt. Die Zahl der in dcn einzehlen Jah­
rcn msgesamt zu baucnden vVohnungen wird von mir festgesetzt. therzlI
legt mir der Reichskommissar einen gemeiusaJJ1 mit denl Generalbcvoll­
mächtig.ten fÜr die Rege]ung der B,auwirtschaft aufgestelltcn Jahresplan
vor. Der GeneralbevolhlTächtig1e für die Regelung der Ballwirtschaft ist
dafür verantwortlIch, daß der für das Jahr vorzusehende Umfang von
vVohnungsbaulen mit den aIIgemeinen Bauaufgaben im I{eicllsgebiet. die
auf die Jeweilige Leistungsfähigkeit der Bauwirtschatt abzusteHen sind,
in Einklang steht.

Der Landarbeiterwohnungsbau ist irll1erhalb des Ge amtwohl1t1ngsbau­
prograUnncs oe onders zu fördern. Das gleiche gilt für dcn Bau von
.Eigenhennell und Kleinsiedlungen bei vorhandenelJ1 t:i,genkapitaL

FÜr das erste Nachlrricgsiabr ist der Neubau VOlt ill ge!Samt 300000
,",Vohnungen vorzubereiten und durchzufiihrell.

III. Durchführung des Bauprogramms
Bei der Yinanzienmg sind, soweit möglich, die t:inrichttIl1gcn der 'Wirt­

schaft heranzuziehel1.
Die ßaudulchh.ilmmg LInd Verwaltung geschieht, :soweit sie lIicllt von

den Gemeinden Übernommen wird, uurch gemeinnÜtzige WohnungsllIlter­
nehmen oder sOllstige geeignete Träger auf Grund besonderer Zulassung.

Die Einweisung der Mieter erfolgt durch die Gemeinden mit Zustun­
tl1lmg der Partei nach Grundsätzen, ÜbCf die be ondere Richtlinien el­
lassen wel.den.

II'sc " <= h el
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Die von den Gemeinden
forderungen haben sich in den
heit hedingten Grcuzen sparsam zu

SO\\ ie die fenster
zu nonnen.

Die Arbeiten an der Baustelle si ne[
Halldarbeit soweit wie möglich

.Es smd "Methode!l zu stichen lind in
entwickeln, die in ab ehbarer Zeit zu
und Beschleuuigung der Arbeiten <Im Rm

zu

IX. Bau wi ri s c hai t li c 11 e V 0 ra I! S setz H 11 g: eIl.
Die bau\virtschaftJichen Voraussetzungen fÜr die Dnrc/trlilrnmg

WoJmungSbatlPrograullHS regelt der Generalbc\'olJmächtigt0 für die
geJullg der Bauwirtschait. Er bestimmt den Eil1satz VOI! Baustoficn
Arbeitskräften Hir das jeweilige Jahre::.bauprogrmmn, bczfi;..::Jich des
oeitseillsatzes im Eillverueluncll mit dem Reichsarbeitswinister.

für die BcrcitsleHung: der not\vendigen Baustoffe ist schon jetzt eine
Ausweitung' der Produktionsstiittcl1 zu betreiben. Dnllcben ist die lI rstelJ
lung neuer geeigneter l3:ltIstoife zu entwickeln.



X.V  '  f a hr-e IJ S  c re iJli a c-hu n " _ ", " I R.egelUllg der Bauwlttschaft die wachsende Wohnbaul istull'g - des ,Jeweil,Die auf demG.ebieLdes,Wohnungsbaucs geltenden Vorschriften wer- n chs.tcn Jahres dem f'ijhrer z lzusicher? vermag, ohne daß die an ere11
dell im Sinnc dieses Erlasses durch ein Gesetz über den neuen deutschen w chttgen .B llaufgaben des l elchs. d bcl zrl kurz  om elJ. E,ntsGhe.!dcnd

WohUlU1gsbau rUr das gesamte ReiCh vereinfacht und vereinhelt1icht.  rg :bBla      et  ): Ci  setSell  llf:  e7n eEsb ;   i:: li     i t  ;s.
XI. Gau W 0 h nun   s kom m iss a r . vermÖgCIil!lJSerer Zieg lind strie stark erwe .tert! ßeue ZiegeI",:erke wer.!

. für die gebietIiche Lenkung des \ ohnUIigsbaues  nd  eine Ste.uerung f;h td::'e    h 1 n VON tee     t   e   c    ; gfe   f  e lr:n dR    :::
I i RalnucIl des ges mten Bauwesens 1:1 den  auen .sli1d du: GaUlc!tt:. f ':1: IS teilen errichtet, \vetche in großen Mengen neuartige Baustoffe, wie Stahl.
Oauw huungskomm]ssafe vefan wortl.lc.h. SIe bedienen slch ur Erful- saitenbeton, Leichtbeton, Leichtbauplatten, großfonnatige Bausteine Iler_
Jung  leser Aufgabe der vom RelchsH:-.Jnlsler. des Innern zu bestImmenden .stellen werden, wobei an vorbildliche MechatJisierung der Arbeitsvor_;
staathchen Verwaltungsstellen und konnen I  Rahm n der Ge.setze nn.d gänge zur Ersparung menschlicher Arbeitskraft gedacht wird.

1  ;e    1b ]  lrt   e . voore   i  T)r:l!e] if    \,P  :: g%;  1!  fa  II  .  'lan er ennt hier.bei schon die Möglichkeiten: . veJche . u einer Ver_!
Bcllörde  "des .Gaugebjetes Allordlltlllg ? geben.    r l ke    r e    c  h:il  e b ran  n ;r     ng d;ud rr l, k   e l1;  I :r

nSoweIt aU! Grund, des :oesetzcs uber dIe  euges altulIg de!ltsc er schaffenden nu TI m ehr auf la n g e Si c h t sie her p J a ne n und kaJ' fStatIt: beson .erc Beaur1ragte berufen worden smd, bleibt deren Zustan- kulieren können unter weitgehcnder Vermeidung jeden persönlichcn 1m . ' . . .
dlgkClt unberuhrt. sachlichen Leerlaufs. fÜr das erste Nachkriegsbaujahr werden die Ge.

Oie Durchhihrllng des Wohnungsbauprogramms in der R.eichshallpt- rneilldcu und gemeinmitzigen Wohnungsuntemehmcn den Bau von 3000U()!

stadt Ber[in oblIegt dem GeneraibauilIspektor für die Reichshauptstadt Wohnungen planen, Sie werden das Ba laJld dafür bereitstellen und alr!' I '!
nach .Maßgabe naherer .Regelung. schließen, die Arbeitskräfte und Baugerate, die Baustoffe und liilfsslofkn. übergangsbestimmungen beschaffen... . , ,.'. _.. ':

'.. . .. . 111 dem kunftJgen Rahmen des sozlaJen, also des IIlIt RClchshdfe geIO"' ! iDw BcsLJmmungen. dieses Erlasses gelten nicht fur dte auf der Bal1- dcrten \Vohnungsbaus für unsere Schaffenden wird k e i 11 Rau m mehrjsteHe begonnenen sozIalen Bauvorhabcn. sein hir den Bau va 11 K lei n s t wob n TI n gen, aber auch von V 0 1 k  _,!
Die in der Planung und f'"inanzierullg abgeschlossenen Ballvorhaben \V 0 !l nun gen im b- i s her i gen Si n ß. Das ergibt sich auch deutlich')

kÖllIlen nach den bisherigen Be.:otimmungen durchgeführt werden, jedoch aus der übergangsbestimmung im fuhIer-t:rlaß, wonach die in PJanung;1

te eGe   f 11 a2gu .gtl.d  rd  I   ls d :s le{V 1 r t 1 lt1h:t g:::s 1        ii; a&  f  I u    s   ; l:: f h     d  bl  n : r j     h n l]    :   : ::)
Wohnungen nicht übersteigt. schränkung, daß die Zahl der Klein- und Kleinstwohnungen in einer Ge.)

mcinde 20 v.II. der fur das erste vVohnungsjahr vorgesehenen \ lohnut1.d
gen nicht ubersteigt. Diese Abkehr von der Kleinwohnung ist,:J
eine soziale GrolHat von bleibendem \Vert, weIche eine wolmpolitische":

1   lII i  r V   Ic tev I ;  11: ;tol :i : \1 Jf    r v  e   n d f : CnhJi  :JJ
hoben worden ist. t'eststcht, daß auf absehbare Zeit Wohnungen mit L;
1Yz oder 2 .Räumen nicht mehr gebaut werden, nachdem wir in den beide1\!

Di!S Grili1dgesell des sllzi1'lh !I WlJhnali1gsbilllls: letzten Jahrzehnten genug an solchen Kleinwohnungen gebant hahen. I
Bt  h dem nVOlkswage,t' ,die ;sVolkswohl1'ung U f e    aed zuun    :n ä  fjennddc : rg rdbeß   u t h j  Y i       lW hÄ 1u  ''j

" Von Dr. f1errnann P. Gei I e r, ßellin    e:d n1Vl    ii    n f2:tTi j  .   /i7r  ::   r I  1 :set    I : 1 biJg ;lj
Dem Laien im Bauwesen, aber alich manchen fachmännern "V0111 Bau" die förderung des Baues von Kleinwohnungen, VOlkswohnung-en oder!

mag beim Lesen dcs hochbedelltsamen .Führer-Erlasses vom 15. November Kleinsiedlungen  ab es im allgemeinen nUf "n ö c h s t maß e" fur dk l '1940 über den künftigen sozialen Wohllungsball des  eichs der Gedanke WohnfIäche einer \Vohllungseinheit, die unbedingt (mit sehr beschränkter:
gekommen sein, daß man von jetzt ab die 'Wohnungen für den deutscllen uud genau festgelegten Ausnahmcn!) eingehalten werden mußten, fans die'j
et a  TÖ  .u \V  ßesnt  h     c   1 1 s zfa e l  !   I;n s\a n o d ß   :g n i fee;  1      ;le ur$og  I i;lb  n n e  h    leJli  e e 11;   i l o1t: .1

: h    '  Cl:i t  'h .a: . ib vn l   I?(t I Üjl if t ä  licohhe ek  k     n u  t ;  OC :I ä  u g n    h W  1  . u:s     S  hr;;U     r i mhi    r   h    s k f  ;.j
in der Höbe genau festgelegten R:eicbsdarlehen miteinander in Vcrbi!ldlmg Fläche von 42 bis 46 qm haben durften, werden künftig nur in emer Mjn !
gebracht waren, so isl kunftig nach dem .ErlaU des führers <.ler Weg ge- destgröUc von 62 qm für die Dreizimmerwohnung, 74 qm für die am)
rade l1mgekchrt. Nicht die Miete ist die v?lriable Größe mehr, deren liöhe meisten zu bauende Vierzinmierwohnung und 86 Qm für die .Fünfzimrnel-!
von den Baukosten abhängt, sondcrn veränderlich, und zwar ausscllließ- wohnung gebaut werden J\:önnen. Das bedeutet eine Ver g r ö ß er u n:-:!
lich l!"-ch unten sind von jetzt ab die Baukosten, währcnd die Miete, der Wo h n f I ä c h e um mindestens 50 v. H. und bis zu übe rIO 1)1
welche die Mieter zahlen werden, SCilOn vor Beginn der Bauplanung v. H. Grundsätzlich gibt es überhaupt keine Begrenzung mehr nach ober .i'
festliegt, Baukostenaufwand und l eichshilfe haben sich nach dieser fcsl- Praktisch besteht sie naturgemäß in der jeweiliger. Höhe der BaukosteÜj
gelegten Miete zu ncllten. Dabei ist es das Bestreben der Staalsführung, und in der Bereitschaft des Reiches, den Unterschied zwischen den tat-,
dle Reichshilfe nacl1 Möglichkeit dadurch zu entJasten, daß den Überhöh- sächlichen Ballkosten und den sozial tragbaren Baukosten durch bHlige'j

ten Baukosten nurnnehr mit Energie zu I,eibe gegangen wird. Dieser ReichsdQrIehen zu üherbrücken. Man erkennt auch hier, von \vie zentraler:1lg  ; ml terei :;n d I SJ  J  :'ke     '\   e  v I  1 1 IaI n d  ZiÜ; 11  Bedeutung künfti  die fi1hlbare Senkung der Baukosteu sein wird.]
schwungs. den der Erlaß des führers fÜr unsere W ohnbauwÜtschaft ge- g nt    d :tb   g    t1    ],    nn g:J;   n\   c tlf.e df I1¥      ;;I   ; \ ,1
bracht hat. Ein zweiter neuer Grundgedanke ist die unbedingte Vcreill- I\ichtPreisen für Wohn- und Siedlungs flächen, die erweiterten Erlt-]
heItlichung in der verantwortlIchcn FÜlmlllg unserer  <;ozialen \Vohnbau- eignungsmöglichkeiten für Bauland zu allg.emessener Entschädigung, die;
\virtschaft in der Person und in der Obersten Reich.sbehöl<de des Nornnlllg der Grundrisse für die Wohnbauten und die Normung zahl-,'i
1< e ich s k 0111 m iss ars. Ferner bedeutet der Erlaß des führers das reicher Bauelemente von den Türen und t'eustern bis zu den .,InstaH
.E n d e des bis her i gen "K I e j n W 0 h nun g s" - Bau s. Auch diese lationszellen" (technischen Einrichtungen der KÜche, des Baderaums, der"
Tatsache wirkt geradezu Ull1wälzend. fur die gesamtc Banwirtschaft VOll vVasser-, Strom- oder Gaszuführung). Die 1;: e ich s bau f 0 r m e n, dk'(:
ell1scheidendel Bedeutung und Aus\virkung wird sich aber auf viele Jahre nach ihrer in Gang befindlichen praktischen Erprobt111g als Reichsnormer:
hinaus der im .FÜhrer Erlaß enthaltene Be feh I zur f ü h I bar e n in Reihenllcrstel1ullg zn entsprechend billigerem Preis beschafft werden;
K 0 s te n sen k u TI g erweisen. Diese Kostensenkung in Verbindung mit sollen, dienen dem gleichen Ziel der Kostensenkung'. Dazu IWI111Ut die aJ]-.i
der angeordneten Erweiterullg des Leistungsvermögc!1s unserer Baustoff- geordnete Rationalisierung der Baubetriebe und BaustelIeueinrichtungen,j
herstellung wird dtc wirtschQ.ithchen Grundjagen unserer Bauwirtschaft die weitgehende Mechanisieruug der Arbeit auf den BausteJIen durch ver<:

in  e::r s  c1 :;1J f:s: i  I iCf1 tigsten Neugestaltungen, deren V erwirk-  7 1  s   ' h  1  IJEor k     r  :     Csh  d r n:uC ed  e l    i  n nt :!:!
Iichulig vom Erlaß des führers erwartet werden kälinen. kosten des Baubetriebs je Wohnungseinheit einschließlich der Baukredit-,j

Bestatld bi her auch in fachkreisen Über viele Punkte des künftigen zillsell infolge der erzieJbareu Verkürz1mg der Ballzeiten verringert weh;
\iVohnungsbaus nach delIl Krieg ,keine einheitliche Auffassung, besonders deli. Auch die vorgesehene Mög]ichkeit, den Re ich s a r bei t s die n s q
hinsichtlich der SteUe, \ye1che der Wohnungsbau in der Rangfolge der fÜr Ausschachtungs- und Ptlndierungsarbeitcll heranzuzieheu, gehört hie1"
staatspolitisch wichtigen Nachkriegsaufgaben einnelnuell wird, so hat der her. SchHeßlich darf auch arl die BenIithungen eriImel t werden, den)
f'uhrcr-:Erlaß darilber voll e K 1 a r h e j t gebracht. Wir werden zwar Lei s tu u g s loh n im Baugewerbe durch das Arbeitet! nach den Lel-d
zunächst keinen WohnbaHPlan, auf 10 Jahre oder auf noch längere Sicht stungsnchtsätzen dcs fachamts Bau der DAr. zu verwirklichen, welche:1
haben. Dafür abcr hat der führer rms den .genauen Plan für das erste gegenwärtig noch aui Veranlassung unserer baupolitischen rÜhrung jlli

Baujahr nach dem Krieg gegeben. Wir. wissen auch, daß sich die WohJ1- größeren1 Umfang praktisch auf ihre Brauchbarkeit erprobt werden. :'1
fa    l: :  d  f :I  ;o;          r a Ufd? ef:ti;[j h a   g b1  1eisS  nne: ;or  (fortsetzung in vorliegender Nummer unter "NaChrichten"};Jahr zu Jahr noch wachsen wird. Die sechs Millionen Wohnungen, die i1ms im Großdeutschen Reich fehlen, v,refden wir bauen und deI. führer Jbestimmt von Jahr zu Jahr nach den gcnay.en Vorschlägen, welche leitschriftenschau,j
Reichsminister Dr. Tod t und Reichsko1llmissar Dr. L e y gemeinsam vor- Wirtschaftliche Kur:z:briele über Sleuer.Verkehlswesen, Wirtschaftskunde. RlIdolh)
legen werden, den ßallumfang des nächsten Jahres. Der Reichskommissar . Lorentr_Verlag, Ci1arlot\errburg Z, Berliner Straße 42143. 21.Jahrgang ,
bcstimmt anch Jm .Einvernehmen mit Dr. Tod t, welche Vorkehrungen befe.rung F vom 19, November '?40. Inhalt: Lohnsteuer un,d Krieg'szuschlag bei Mehr.,A
jeweils nötig sem werden, um eine solche LeistungszunalJme von Jahr ZL[ 1   :  eeir r h[5fn u  rl  c ahf 'he  in   , i::h/t;:ltd :.   ndg e r;.e rbi a    i  jJahr zu sichern. schaf1shWe des GastsläUen. und Beherbergungsgewerbes. _ Was -der Richter Sögt..:'j

. ?nsere ..B.auw.lrtschaft w rd dabei die besondere Attfg .be  Jaben,  ih e  iC     ;ij2g      h d (u;   ft bi r      ;   k      ,   m S(nril end.;;'ef .rif;;;d  ,:<1Lel);;tul1gsfahlgkelt so zu steIgern, daß deI' Gcneralbevolhnachhgte fur dIe gen? _ J<urzbriefwoche NI. 47. :g
OBZ. 19 O He!! 48 Seite 2 ZB. November
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Der Reichskon1missar erläßt im .Ei vernehmenmit den beteiligten
Obersten Relehsbeh6rden die zur Durchfuhrung und Ergänzung- dieses .Er­
lasses erforderJichell Rechts- und VerwaJtungsvorscltriften.
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Ge',e..."t ....ibewah'e"! !ireslau, 28. November 1940

Bezirl(sstelle Sc h I e s/j e n I den kann. Ausgenommen sind diejenigen, die einen AnsprlJch iHII B z;ail!ung der

An. und Rückleisekasten bereits auf Grund der TarHctdnung Wr das Baugewerbe im
Deutschen Reich vom 26. November 1936 .!i 6 11 Ziff. S haben.

Breslau, den 23. November 1940. . _   2. An. und Riickreisekosten
SandsirafJe 10 1" DIs  elolgschaftsm:!glleder haben Anspruch auf Bezah,ung c r Anre; e wm
Or. H./St.    e  s $  :i    fj   rz:haJ   ! e: q C   rs ori1J rJ '/    r eel1digu;Jq cer T it;g e,: auf

2. Der Anspruch auf Bezahlung dei Rückreise entfiHH, wenn das Gelvl::nch.cl1sm':.
glied infolge eignen Verschuldens irisUcs er:tlassen w;rd odar wenn es -auf e:cr""n

hunn c2 i';;9 end2:;gn8:unn e stG     0  slc      h   ,  /    h l se :I tl  i ;a fs;;it if
:  h;    ei   I N  J  s1i   !i  d 11 ;;e  r Zdf  e z'Z i  \  1::nA >      :i    :     er;2 ;
leilwelse lohnz<;i.hJurlg zusteht.

::: (?i  1k, :        ff, jJi{ ¥: :i: i&1J t ;      T'i; !      i
der das Gefolgschdftsmllgfied einstell!

4. Wenn dem Gefolgschaitsmitglied nach Beendigung S8'n'af TätIg,:eit m oe
Nahe ein anderer zumutbarer Arbeitsplatz: nachgewiesen w1rd, so h l e. i:ein"n Ar:.
spruch aut Bezahlung der Rück- und Anreise, sondern nur. wenn es 'Ion de.";'; Ne h.
weis Geblauch macht auf Bezahlung der Ubergangsrejse.

S. Als Bezahlung dür An_, RücK- und ubergangsrelsen sind die fahrt,:mt8G nach
Maßgabe der fur I-!fi!imfahrten geltenden Be tlmmung über He:mlal1r!<:C:JS:en ;:u leit,leZ1.

Nach den tÜr Heimfahrter; maßgGbJichen Be$tlmmungsr! IS: oücr O . '3.;1gri;:Wohnolt zu bOur!eJle!l,
g 3:. SchJußbesUmmungen

Diese Tar1fordnung iritt mit der Veröffen!lichung im Reichsalbeitsbla!1 in J{r<!f .
Gleichzeitig tritt die Tarifordnung zur Regelung der Wocnone;;d'leimrahrten  r.c

An. und Rückreisen bei den Bauvorhaben der 6ffentJicnen Hand va;'!'; 15 März 1"3.5
SOWO!t sie sich mit den An. und Rückrels:ekosten befaßt. außer Kraft

geL Dr. Da e s ehr. e r H

An alle Mitglieder!
(1] Betreff: Sozialausgleichsabgabe für Polen

,n den latz/sn AmHlchG!l MIIJei!ungen teilt der Re;chstreulHindel der Arbeit fol.es mi!:
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat zur Erläu!erung des Begriffs "Pole" im

;  :la   I I heSr     :g RI htl  {  I  r 2s n eJieVT Rr     0 ü T   I e E  ;f    ge :
Hs-'n Oberfinanzprjhldenten in Troppau zum Abdruck bringe.

Bres!au den ,1. November 1940.
Der Reichs!reuhander der Arbeit für das Wirtschafts-gebiet Schlesien.

LV.: gez. He m p e I.
i D  Reichsminister der Finanzen._ m-201il. Berlin W 8, WilhelmplC!tz 112, 12. September 1940.

Schnellbr;ef.
Se : Bogriff Pole im Sinne des   1 der 1. VerOldnung zur Durchfuhrung der Veror-d.

nung über die Erhobung einer SozialausgJeichsabgabe
Is Polen sind gemaß   1 der 1. Verordnung zur Durchfuhrung der Verordnung

U: r die E hebung einel Soz!alausgle1chsabgabe vom 10. August 1940 (RGBL I S.1094,
RS:31 1940 S 737) die bishe lgen polnischen Staatsangehörigen anzusehen, wenn sie
c:t dUrch eine Bescheinigung.. der zuständigen Verwaltungsbe!lÖrde oder in anderer

\'/:.< e nachwehen, daß ,sie mcht polnischen Volkslums s'iod. Polen sind at1ch die.
ler'gen bisherigen Da.l1ziger Staaisangchöligcn, die dem pOlnischen Volkstum
,l_-ehbren.

Ocr Begriff "Pole" wird von mir im Einvernehmen mit dem Re"lchsminister des In­
e,l und düm Rejch arbeitsminis!er noch nähfi!r abgegrenzt we den. Ich habe keine
k _cnken, wenn bis dahin In Anlehnur;g an die Anordnungen. die die Reichstreu.
b' oer der Arbeit über d1e Elnbehallung von lohnteilen potnrscher Arbeitnehmer
ac 'otlon haben als Angehörige des polnischen Volkstums nicht angesehen w€!lden,

" J Jle Masuren,' die Kaschuben, die litauer, die Großrussen, -die WeiBrussen, die
Jkrainer, die Goralen und die Slonsaken,

b) ;ne Osteberschlesier, die in dDn ehemals preußisch-oberschlesischen und öster.
'elchisch-schlesischen TeiJen Osteberschlesiens einschließlich des Teites des Kre;.
ses BieHtz wesHich der Sola gobol!"n oder beheimatet sind, es sei denn, daß sie
,on der fUr den Heimalort zustandigen Verwal!ungsbeh6rde als Polen bezeichn.et

, .verden oder sich selbst als Angehörige des polnischen Volkstums.l:Iezeichnen.
Sc ,Ien sich bel der Abgrenzung der Polen von den anderen Steuerpftichtigen Zwei.
je:,'ragen von allgemeiner Bedcutung ergeben, so ersuche ich um umgehenden
'&c'cht

I. A.: gez. Unterschrift
:'I).? Ober!inanzpr;' ident Troppau.S '21-1S!!a_41. Trappau, den 17,9. 194(J.

Abdruck :zur Kon.ntnis.
)IC in Absatz 2 des Erlasses getrolfene Rege!ur:  enlspricht Im wese_nUichen dem

.r. Abs.2 und 3 der Anordnung des Relchstreuhanders der Arbeit tur. .das Wirt­
sC(, ftsgcbie! Schlesien vom 16. Mai 1940. Durch den Erlaß de.s Reichsmm!sters deI
\-Ir nlGn wird meine Anordnung in Abschnil! 2 der Rundvetfltgung vom 21. August
J?", S. 2920 - 1 St)a - 41 - ersetzt

)er Arbeitgeber hat die ihm bekannte Vo!kstumszugeh6rigkelt des Arbeitnehmers
'ci  Lohnsteuerberechnung zugrunde zu legen. Die Volkstumszugehörigkeit i 1 dem
:Ar: -"Itgeber dann b kannt, wenn er sie. aus eigener Anschauung kennt oder wenn
.0:0 Arbeitnehmer seine Volkstumsrugehbrigkeit dem Arbeitgeber gl<lubha1t gemacht
ho Hält ein Arbeitgeber ,die Angaben des Arbeitnehmers über die Volkstums­
: , ahör,igkelt nicht für trellend' so kann er verlangen, daß der Arbeitnehmer ihm
I ee Volksiumszugehörigkeit durch eine Bescheinigung der 2uständigen yerwal.
.lL'" ,;!sbehörde (L:mdrat oder Polizeiprasidenl) oder in <3nderer Welse nachweist. Ich
1b:i "", die.Sleuerpflicht!gen in geeigneter Weise zu unterrichten

I. V.: gel, Dr H ey n.
Jie Finanzamter des Bezirks.

1 (2J Betreff: Änder n9 der T.arifordnung betreffs Schlechtwettenege[ung
j Die In Nr.47 der "Ostdeutschen Bau-Zeitung" verojf nttichte Tarifordnu.ng :o;ur
R ,elung der Arbeitsverhältnisse im Baugewelbe bel unqltnstiger WiHerung Im Wln.
Ic' 1940141 (SchlecntweUerregefuilg) ist neuerdings vom Reichstreuhander der Arbeith'E!ndermaße-n geändelt bzw. ergamt worden: >
:1. L'er fachliche Geltungsbereich umf<lßt außer den bereits angeiuhrten Gewerben

1 Zukunft auch die Betonsteinbetriebe_
1.'-'i;jhre rd bisher vOlgesehon war. daß nur diejenigen gewerblichen Gefolgschafts.

f_: I,itglleder, die getrennt ven Ihrem Wohnsitz auf der Baustelle untergebracht
, \' aren, wahrcnd der Dauer dieser Untcrbr;ngung in dan Gel1u!.> der Schlechtwetter.
< r Jgelung kommen konr1ten, Ist dies nunmehr in For fall gekommen. E  erha! en
<' 'so nUnmehr auch diQ ortsansässigen Arbeiter und die Pcndelarbc'iler ,dIe Bezuge

;J, 'r:   gll:Z i:::N:::: :II   g im Sinne der Tarijord lIng werde:l nur so],:he Tage
';( 6:;e    : rt e  n mgre    d   d  sr ;i s  C T  u   ; e  r ; 1  :u  : I tB:   :n e W;gl  I   in nen

,,:i ; m t   rn a fsn uCh 1 gSj nd  n e  n d  hl:     a :I f r g   ; fa t:nei     en Insge­
!r \      h ein Ek :j  Ui g dl zder A1     9 Os :II\ mmungen treten rückwirkend mil der

13) Betreff: Tarifordnung zur Regelung der An. und Rückr isekosten
bei B3uvorhaben der öffentlichen Hand usw.

:"ur alle Invalidenversicherungspnkhtigen Gc-folgschaftsmitgJ1eder, die bei Bau.

;;   i,1   ; se j  c  f:Ji t i  :   t ne n:  ;J    g ? er1° r   u  o     \1i s i   ;n S ;;:gr   r :  J:

. ;r  :ror   n a VU r  bgeeIU ;'r d :eÄ !c  d  ür re :  It:,rI;c I n  :  iem t  9  'd  O Wu i hat:
1 Auf Grund des !i 33 des GesM:z:es ZUr Ordnung der nationalen Arbeit erlasse ic.h
1 cn Beratung im Sachverständigena.usschuß fo!gende T-arlfordn.ung:.   1. Gellungsbereith .
','te/\;3    gieCg i:Je !  SG  i    e Reich unter Ausschluß der nach ,dem 1. Septem.

1  t i1 c h I.j c h'e d r    h f ::f:r n  = fü tr   S'B   I:   b    f'e   :':e :c  t  t
'  uslnd, tür die':eine'Sondertarifortln.ung zur Regelung von Trennungs.

.    J   _e r s :ä'n'-(1 c: s;'r  Ü t\ I  '_  ;;; i : v_:r;{ i::n ::::  t: i$ hboe t;:O   hatts it9Ii .
1J: s:i u      :e "     ;f   'fw    e:i nt - W:he tRifc : -;sj : ic   t:  f:t;::;
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(4) SeheH: Neuer Lchntarii fßr den Regierungsbe:zirJ.: Tfoppau

gen  tn d o } 5 h:etrrl Uffu iedevner :;i t:  hgUs ge i   \Cr    rubQ IS Ola  u{  '   h   (]r\11:::
Kraft, des.en wichtIgste Be timmungen folgende sir.:d:

1. Die Stadte Troppau, Jagerndor1, Mährisch-Sch6nberq und Freiwa]di1u b!lde.­
die Ortsklasse !, wahrend das übrige Gebiet des Regierungsbezirkes die Or\,>­klasse tI bildet

Des weiteren geben wir Ihnen die w1chtiqsten lohne der em?:elllef' 4,beite.­
1( tegDrien bekannt:

Or!sk;

Gruppe r Hilfspoliere und Hilfssch<lchimeis;er .

Gruppe 11: 1. FassadGnputzer (d. h. solche, die (egelmaßi  u;'1d
uberwi gef1d Putzarbeit n, wie z. B. Gesimsriehen, Kra!1ou z.Fensterbäl1kc- u,>w. ausfUhren) . .

Grup 'e  l  c ;       h    :r, K     ;;  tJr rrer, Postengesellen
Gruppe IV' Masc.hinisten 11. Kla seMiJschinisten II!. Klasse . . .
Gruppe V: 1. Ständige Kalktrager und ZiegeltroJger, d. h

mehr <lls 50 v. H. ihrer Wochenarbeil£zeit mit Kalk.
tragen beschaftigt werden (mit dom lohn s;ndschwerninuschläge abgegolten) . .,.
2 Unständige Kölk- und Zieg.cltrager fu  die Z it des ZlBgel.
Iragens fmit dem lohn sind sam!liche Erschwe[rJIszuschlage aD
gegol!en), Hilfsarbeiter Im Eisenbahnoberbau (mi! derr. Lohn
sind sämtliche Erschwerninusch!äge abgegolto?n); HiI1s?rbeiter
1m Brunnenbau. SchmiedheUe, (luschläqer}, PackJagaselz"'r
{Sturzleger}. HDller .bel Dichtul1gSi1ibeiten, Heize, mit wenigerals sechsmonatiger Heizertätigkeit . . ....
AbbrucharbeHer, PI<ltzalbeiler ur!d sonstige HillS<'Irbeiter im
Hochbau. Tiefbau und Straßenbilu

0,83 0,8'::0)5 0,70O,67 Q,c,67 :J,s."0,59 0,')7

062

0.59 o ;
C,5  052

(5] BetreH: Schwierigkeiten bei der Beschaff:.mg von Bausfoffen
In einem dem GeneralbevoJJmachtig!en lur die Regelung dei Sauwirtschaft

brei1etenEinzelfall ist es vorgekommen, daß slc:;h eine rmna zur Beschaflung
Baustoffe für ein wIchtiges Bauvorhaben an 14 (vierzehn) verschiedene SteHen
wan.dt hai, ohne den zuständigen Kontingentstrager ermitteln zu kor.nen.

Derar!ige Schwierigkeiten, dIe außerdem mit völlig untragoaren Terminv8'­
z6gerungen verbunden  ind, müssen, wie der GB Bau in einem Ru derlaß SI1 sämt­
liche Haupt- und Unterkontingenisträger vom 4. November 19 Q (GB 11! 44.;5) mitteiJ .unler allen Umständert unterbunden worden

f, Kon!ingent antrage, dio a  unzusi ndiger Stelle .einge{eic i v.erden, unve,­
zuglich an den :;:uständlgen Kon!mgents!rager weitcrzule'ten oder

2. bel Unklarheit uber die Zustartdigkci1: meinem Referat 111.'1 tm:8r dem Betren
"Abgrenzung der ZusWndigkeit" mit einer Ste-Jlungna11me wr Er.ischeidurJg VOt.
zulegen.

{6} Betreff: Berechnung der Beiträge für !{rlegsge! n9i!ne
zur Berufsgenossenschaft

In obiger Angelegenheit hat ,der Reichsarbeitsminis!er mll Erlaß vom 22,Ol(tober
1940 wie 10lgt Stellung genommen:

..Auf ,Grund des   2 des Gesetzes uber die Unfaltversicherung der Krieg"'ge/i1n.
gonen vom 3 Seplember 1940 (Reichsgesej:zbL I S. 1201) o,"stimmo ich im!:inve!ilSh_
men mit 'CIem Chef des Oberkommandos der Wehrnrach!:

I. Bei der Berechnung .des Jahresarbei1sverdiens!es findet   570 RYO. im gJe;cl1er'
Umfange wie bei fr<:!ien deutschen Arbeitern Anwendung.

rauh und fein geschlitfen, ein- und TeiJ sofort
ab Lager, nefert Dilll] uerleg

Ma.x W<!:'>H!i:ew. Betonwerk, iEt1"<E>z!!ao,;] @
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f.S)G"esGa.M 261' Melneckestr. 44. Rllf S...Nr. 44141
Eigenes AnschJußgleis '

1     tmbiidemJ I . Mob:cpfl   er I
Eugen John Inh. William Stein

Pati"'kefl: 1abl!l"a

klart: "Sind die Rohbaustofle eines ,Baues, Holz, Hsen, Zement und Steine amt.
licherseits zugeteilt und in Vorbereitung, dann ,Ist die Eindeckung des betreffen
den Baues ;0 jedem FalIe unerlaßlich,für ,die Pappe also zu sorgen.'.
Wir billen. die Firmen in 'ihrem eigenen Interesse, bei Bestellungen von Pappendie vOrgeschlIderlen Gesicht . jeder Beste:.lung eine Besc ..

1 Angaben2. erkennen sowie
3 den Zeilpunkt, zu dem mit der Ausführung "der Isolierung begonnen werden muß,

.   ge:. ':ue._ Au  unf:,;-,u ber die Höhe_der benbligten pappen :_ gr t
(10) Betreff: Schnittholz-Sortimente

, Als Nadelschniuholz gelten i  Sinne der VerteIltingsmaßn<lhmen neben Brellerr.
Bohlen, Kanthölzern,Bal'ken USM'. auch :folgende SOrtimente:

a) Schwellen jeder An, auch zwej'seiJig bearbeitet oder impragniert;
b) Hobeld-ielen, Slab_ und Fasebrejler;
c)SpallwaJe;
d)-rohe-'L3tten_ und Leisten, wie  . B Spal'ieTlatten, Spankenlalten, Kafferleis[c-r,Halblatten;
G) Fuß- bzw; Sc:heuerleistcn;
f} TürfuUer und -bekleidungen, Matratzenstreifen u ä.;
h) FaßbreHer, z B. ZUI Herstellung VOn Faßböden,
i) Gruben'schwarten (Bretlwhwarten).
N'I--c h I dage>1en sind als SChnillhoiz, sondern als HeIzhalb. und .fertigwaren .'Irzusehen

.aa) Kistcnte-ile;
bb)-gehobeJte oder gekehlte Leis1en, wie Zierleisten, Bilder/eisten usw.;ce) Slieleund Rundstabe;
dd) fEHlige Parkettfriesen, -stäbe un,d -federn,
ee) Faßgarn-ituren, ,Faßboden oder "bodentelfe;
ff) HOlzp!las-terklötze;
99) feltige Milteilagen;
hh) fertigbealbeit 1e Treppenstufen un-d -wangen;
ii)  : ednbekJe[dUngon und -täte lungen, sowie alle sonstigen HOIzhalb- und -ferti
D'e Ubernahme von Einkauisscheinen 'ist ( bgesc-helT vom Kleinverkauf) nur fÜ,

Nadelsch_nn ho!z vorgeschrieben. Bei Kaufabschlüssen liber Holzhalb- und .fertig
Waren ist die Ubergabe oder For,delung von Einkaufs scheinen nicht gesta!let.

Für die Berechnung der Menge der angeforderten Einkaufss-che-ine zu b-h is'
nicht vom Rauhmaß der zu Hobelware, Spartware. Leisten U3W. bearbeiteten Schnitf
hoLzer aus,zugehen, .'sondern es ist .in jedem Falle das Originatmaß, d. h. das- der,
Verk uf. zuglundeliegende Maß. dcr.'gehobelten. gespaltenen, aufgetrennten uni
Ware: als ,Gtundl ge fur die Hergi;lbe ,der SchnHlholzsche-ine zu nehmen,
R ..J. ..iOi:'-' ,_

(111 BetreH: Belfragspfljehf zur Altersversorgung bei Einberufungen
Die Reiichsverslcherungsanstalt fur Angesielile hai in obiger Angelegenheit ni;lch.sleher'l-denSCscheid ertem: _
"Wahrend der Einberufung zum Heeresdienst anlaßllch des jetzigen Krieges ruh

dI : OO!iJr,agsPllicht des selb-ständlgan Handwerkers z.ur Anges elltonversi(:herung, lall
er diese Form der Altersversorgung gew'ahlt h t. S'le ruht fur den ganZ:en .Kalender
monat, ajJc,h, wenn sich die Einberufung nur uber einen Teil dos- Monats erstreck!.',Jf3{ :<__, ._. ,
112) Betreff: Durchführung der Krankenversicherung für die bel Gro bauvot
haben   r ö,ffentl!che,ß Hand Beschäftigten,(Bildung von Sektionen b£.

(9) Bel eU: I(nappheit an Dach- und Isolierpap'pen   Krankenka!isen)
_'Tl de'\ auftretE:nden Bedarf an Dach- und Isolierpap-pen we-iJ, stgehend,zu e- In ;>J)  e.   a ?ee;g h  tCh   'trSI:  ctJ :n  t; o d l;l ' Todt hat unter dem 15. 11. 19  l

frlec'lgen, sind zunacnst folger.de IY:aßnahmG,1l getroffen wo den: - ...... ,.- , I. Der Herr Reichsarbe1tsmlnlster hat im Benehmen mit mir auf Grund des   '
1. Das OberkomrTland , des Heeres hat einen .Erlaß dahln.gehend ,heratlsgege.b n. Satz 2 ,der Veror,dnunq zur Skherslellung des Kräftebedarfsfür AUfgaben von besot'

daß D<:3 he:ndeckungen ,fl.ll BÖlus1el!enbauten und Bauten, ,die nur tur 'elne zC'llhch derer staatspoliti, chel Bedeutung vom 13.2.1939 (RGBI. I S. 2(6) in süinem Erlaß von

begrel;zle Verwend ng!dauer er ichle1 werden, bis auf weiteres- grurl:dsälzHch nur 1 21:'9:"1940 :":;"lIa-12198/40 (R.ASI Nt. 28 Teil 1/, S:' 352 vom 5.10.1940) bestimmt, daß dJ'>
8,"'1<19 1 9 ellolgen du den. Krankenversicherung fÜr die versrc:herungspflkhNgen BeschäfI'Jglen größerer Bauvo-.

2, Die Reichs lcJle /ur Chemie wird zur Streckung der Dachpappenmengen ihrer- haben der öf(e,DjlieheoHand abweicherfd von den aJlgen: inen Vorschritten der
se'ts eil1 Ve,rbot .herausgeben, nach dem es in Zukunft nur noch In Ausnahmef1:i11en Reichsversichel!l_ngsordnun,g aUf. Antrag de  Gener lbe:, !lmachtig en fur die Re91;.geslat ! sein WII,d, doppellagjg zu ,dpc,kcl1. lung der B..uW'lrtschaft dur tJ e-ll1e vom Relehsarbelfsmll1l-sler beslimmte Allgemein]

3. Um dem besonderen Mangel an nackten Bitumenpappan lur Js-olierungen von Orlskrankenkatse durchge.flJhrt werden k nn. .. .
w:     d1n uanb  U  .I    n v   1 2 ,I  e  I ,   s/e11  I', m  \ e si  0    gne r l e it   n       e ()       I:r  tun: u o  r     n     t  rs s       :kTi    /rn  e 'ül   r a de  a .e  ? ; b Ve;  m      1!  fe  tlftu  rndi ;
waren, wieder voll In Kr6fl gesetzt. Es fst daher wieder eltor,derlich, Genehmigun. R.egelu g de.r Bauwlrlsehafl, .Berlrn W 8,. an5 as Relchsarbei!'smII1IS er!um zu. r'lchte'l

genE:U;1a i:':her  :I   1       1  m ;; : lh:r ::e i' ZoUnhO ::i,pappen die Reihenfolge       i: 1 O c    .reh"e 8n  . 't\ Cnh   stb   h rf i  r:" 'r da,;r:, rhaben mogILch,. b 1 de e1
der Ausführung von kll1:Jgswichi'lgen Auf1rägen Schwierigkeiten bereJjet,_.qa vsie of! .  I. Ferner Ist  n D-urchluhrung des Erlasses mit Zus-tlmmuf!9 des RClchsarbeltc

:        .     b       l1e  w      g           h   [;  ggru   e  ;    eanp p        u   !ri  a c   la  eJ!  d   I :    ic   r u  e :  j il U n   deE n tl; tl b  reh haa  /flen:e 11  : BZ :ecEh  ;1;   .      I f! d    f :   TI
OKW. ,m Einvernehmen mit dem RWmin. gefÜhrI. damit aus bereil,s angeforderien worden, 'dletur Betrlebsj,;  er, Ge.foIQ'schafjsl Htgl,led?r. TraQer ,der Rel. hsve:rslch('
und Jetzt neu hln7ukommenden großen Dachpappenmengen diew.ichtigslen vor-,den rung. und den Relchsslockf,ur Arbelt.selßsatz h'lermlt tur verb.rndhch.erkl.art WI.rd. .
wenIger wichtigen zurücks!ellbaren bzw. später aufzunehmenden Mengen heraus- Die Berechnun9's1aobelle fuge.n wir wegen P.latzmangel nicht bel,. bll!en Jed?Cl
genommen werden können, d. h. ddß nach MöqIichkC'it nach der tatsachlichen Wich- ,Qegeb'i!nenfa!Js Interessen!en, <:!Ie Ba slellen. m,t mehl al,s 1tJOiJ V'.!fslcherungspllld­Ilgkelt geliefer: wird tlge aufzuweisen h<iben, sich mit uns In VGrblndung zu setzen.

Für. die Versorgung mit Pappen gilt, sowell 1.1 n s e reM; t 9 I i e 'd e r daran in­terc s,ert sind, tolgendes:
01) Im allgemernen,slna alle direkten und indlreklen Wehrmachhenforde.ungen denprivaten voranzustellen

b) Im oes.OITderen sl d sie ;n d,er Reihenfolge und indem Umfange anzunehmen und

e e  f  I n 9 t   s   Ius    jr e i n(     ;,te  e  VeCn  r     ht    :i Z{d     ' n   l\ z  üV  ur78 '   te;slelJ! worden sind.
c) DI\ ' ,amtlich erfolg!e ßausloHzulcilung i,si der Liefedlrma vorwiegen, Wird der

schrli!i'che Nachwcts nicht beigebri!chi, kann aus diesem Grunde .die Annahmedes AuHrages abgelehnt werden,
d) D!e Gr nd atze a) bis c) finden €-be so auf .;alJe Rüstungs- und Industr,lebaulen,

€lllsch,lleß.llCh de, des OKH, der Kriegsmanne, des RdL. 'und ObdL un,d der
OrgaTll5atl.onen Dr -Ing. Todt und Prof. Speel sowie lur die Inslandsetzungen vonFliegerschaden Anwendung. .

e) So lange .die vorber\a,nntell grulldlegendell Baustoffe nicht bewilligt sill'd, dürfen
Pappen. fur dlO betreffenden Bauvorhaben weder gefordert, vor disponiert noch
gar g8ilefer[ ,werde , um zu weIt gespannte- Vorral$-wlrlschaft;u yerf)1e!iden'.,und
ordnungsgemaßc, mbglichst rechtzeitige L'ietermöglichkei\ tUr <Iringenden.. Bedarfzu fbrdem

f) U.m e!:"algen Ruckhagen vorzubeugen, ob ,die bisher geltend gemachlen Dring­
Ilchk<;lt5stufcn: "SonderSlu{e, Stufen I, la, Jb, 11 us-w, ihre Gellung dUrctJ Vorn <1':1­
gegeoene Welsu gen Punkt a)und b) verloren' oder eingebUßI "'haben", wird (':r­

11. Kriegsgefange,l€ Un!e'OffIZiere sowie Offiziere und ihnen GJe-ichgesiell1e, die
walHend der Kri':)gsgefangenscha.ft. bei einer .nach ,dem Dritten Buch der Reichsver.
'Icherungsordnungve  icherlen T,;jllgkei\ einen Ullfall erIeiden,-erhallen,dle leistun­
gen der reichsgesetzlichen Unfallver icherung auch tür ,die Ze'i! nach der Enl,fa,ssungaus der Kriegsgefangenschaft

111. Dieser Erlaß tlltt mit Wlfkung vom 26. August 1939 in Krall.
Mit diesem Erlaß JS! ,klarge teIlL daß be-i der Berec,hnung dc-s Jahresarbe.il<sver­

djemle., von unf llver,etzten Kriegsgefangenen !i 570 RVO. in gleichem Umfange-wie
bel freien deU!schen Arbeitern anzuwenden IsI. Der Berechnung 'IS-! also mindestens
das Dre,hundertfeche des Or!slohnes lür Erwachsene über 21 Jahre zugrunde zu
legen Um Renten :n dieser HÖhe zu z,ahIQn, müssen die 8erufsgenossenschaflen die
er.tSprecllenden Beitr6g0 erheben, also a'Uc-h den   732 bei der Umlage der M.if­gliederbciiräge anwenden."

'71 Betreff: Regelung der Rückbeförderungskoslen ausländischer Arbeilskräffe
bei Erkrank.ungen USVl.

Der RClch$a!beit mlllister hat unter ,dem 22.10.1940 d'ie Frage der Kosten der
Ruckbeforderung auslä discher ArbeItskräfte (wozu auch dIe. aus ,dem eingegJieder­
ten Osto0biet' und dem Gouvernement hereingeholten ehemaf,igen pOlnischen
S!aa sangehorig&n zahlen) bel Erkran ung di  Tragung der Krankenhauskosten und
Uberfuhrungskoslen bei looesfallen mll  ofor:l.ger Wirkung neu  eregell.

Die Regelung fllldet Anwendung auf alle Im Reichs-gebiet e!llgeseJ.;Üen Arbelts­
krafte u'1d i ! In W] erer Geschat1sstelle einzusehen In G'inschlägigen Fallen biHenwir S'e, sich mit uns in Verbilldung zu setzen. '
t7.;:  Balreff: Re,geiui1g der Familienhein1fahrlen für auSlä  ';s  J ':;'b ; räh

Der Relchstleuhän'I;Jer der Arbeit für das Wlr!schaHsgebietBrandenburg ais
SOnocrtr"uhällder zur Rege'ung der Famil;enheJmfahrten für AusländGr hai eine Tarif­
ordl1ung 7ur Regclurg der FamHienhelmfahrten während d r Kriegszeit für auslän­
dische A,oe,:skräfte Im Deutschen ROlch erlas'sen, Hierunter fallen alle ausJäfl;di chen
Gefolgschaftsmifgliede, sowie Angehörige des Protektorals Böhmen und Mähren,
lerner poinische ArbeIt kräf!e im Sinlle der 1, Verordnung zur Durchfüh,ung der Ver­
ordnul1g über die Er/lebung ei,ner Sozlalausgleiehsabgabe vom 10.8. 194Q. LetiZtere
werOCJl wie ledige ausländische Arbeitskräfte behandelt. Jnfolge PJalzmo:nge!s kön.nen wir den Wor!laut Vorstehender Taritordnung nicht veröJfentliehen. Wir billen
jeaoci', d<:3ß sich Int2res enten diesbezüglich mit uns in Verbindung selzen,

{SJ Betreff: Lohnersparnisse polnischer Arbeiler
Der Re:cholWijtscllaftsminister hat festgestellt. daß Arbeih:w-aus dem General­

gouvernement .n Ie!zter Zeit wiederholt versucht. haben,ihre lohllerßparnisse in
decltschem Geld uo.er die Grenze zu'.biinge.n. Die Arbeiler,-,habelldaqei,angegebe-n,
d<lß innell die Ube'iweisungder Lohnerspar.nisse über das Posischeckamt Warschau
ni_ h' bek,annt ge.wese.n sei DamIt In Zukun1t Unregelmäßigkeilen verlJlied  wcrd,!3.n,
musseIl . ale Betnebsfuhrer tur entsprechende Unterrichlung ihrer Arbeiter aus dem
GelleraIgoJvernement  orgen,. Die ohn_e Genei1mIgu g der,_A,rbeitsE!insatzbehorden<
eIngestelllen polnischen ArbeltskrWle-aus 'dem Gelf1eralgouvernemenlsin'd be.i {ohn_
Liberwei.ungen gcnau so zu behandeln wie diejenigen, ,die von den Arbeitscinsatz­
behor?en ve,mlHelt wUrden. Der Reichsarbeilsminister teill- daw nOi;h,m'(I, "daß, er
cJ.13eslch!s der für den Lohntr,allsfer der polnischen Arbeiter maßgeben:derr"_'beson­
d8r(',n Verhal!nls e Im Einvernehmen mit dem ReichswirtsohaJlsminJ'!iter'damit einver.
standen ist, Q,']ß ohne Genehmigung zugereiste polnische Albeiler,_aus_dem Gen,er al ­
g ouv8 msmenl ndchtraglich als durch seine Vermiltlung here:ngekommen anerkannt
""erden ur.d Ihnen daduiTh der Lohntransfer ermögl.Jch! wi[-d.

FiiUüaBe GBeä jji!:z 0'15. 9 WlJbeimstr. 49
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(B) Betreff: Lade- und Löschzeit, Liegegeld
Der Generarbevollmachtigte für die Reichsverwattung hat mit R'ücks'ichl auf di

Anspannung der Yerkehrslage am 9. November 1940 (RGB!. 11 Nr.38 vom 12.11. 194i1)foJgendesvoror,dnet:_ . _ _
Die gesetzlich oder durch Verordn ng ,der hohe ren Verwaltungs,behörde beslimmj;o

lade_ und Lös-chzeit kann durch Vereinbarung nieht verlängert wer,den.
Das gesetzllche"o,der durch Vorordnung der höheren Verw-altungsbehörde bestimmte

Lleg geld. kann durcll' Vereinbarung nicht herabgesetzt werden. Diese Vero ,dnun j
Iriltam siebelllen Tage nach ,ihrer Verkündigung in Kraft. Vereinbarungen, die deI
obigen Bestimmunge,n entgegenstehen und vor dem Inkrafttreten .dieser VerordnunJ
getroffen worden smd, trelen mit Wirkung vom lnkraftlreten d:eser VerOrdnun\laußer Kraft.

(14) Betreff: Fuhrenfgelte Hir Zugmaschinen mit Laderaum
Zugmaschinen mit eingebautem-laderaum .sind laUI Erl1\ß des Reichskommissais

für die Pre,isbildun  an den RelchsstatlhaIterim Sudetengau _ PreisbHdungsstelle
- Reichenberg, (MItteilungsbiall I vom 14.10.1940), wenn' sie 0 h n e An h ä n 9 8 r
zur 'Bef6r,derul1g von' l,asten_verwendef werden, bei Abrechnung nach den Teilen I
und- n der Nahverkehrsprc-is_'Vercrdnung wie laslkraltwagen mit gleicher Nutz!ast zU
behandeln. WOrden'_solche ZugmaschInen beiadel1 zum Schleppcn von Anhange n
llaks k a jwS-  e e t  ear c     s r     entsprechend ihrer PS-Zahl oder Wie

QIJ'Sipi.upt Se ädeli1!9 1ir!!Besr g We8'Dysft Iä3nd  @(i, I
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S,_,l1 :übi;J! "E:I:,is;ipHn,  ndY!:ran!W9rttmgsg fLihl:_)m kaufmannischen' Zahlun93wesen"
:-:' 'V/),ederllott,dar_<!uI';l'im9e:wlesen-,.'daß"es' im Kriege mehr als' je'Ehlenpflicht eines
J den Kaufmann.s rst, semen Verpflichtungen auf, deI'; Gewissenhafteste und Pun,ld­
Jrc  te l1i>chzukommen-:da jede Nachlässig!(eit für den lieferiJ.ntentl,nd dessen Ver­
pflic:htungen, de,n Vorlleferantengegenü,bef:die unerWümch!edenRück'.virkungen
haben kann. Grobe Versföß  gegen gelloHene vereinbi:llllngen können überdies ein
Verfahren vor dem Ehrengencht der gewerblichen Wirtschaft nach sich ziei-ren

'J'orgesehen - z. B ,die mac ung' ahlung 'Innerhalb 30 Tagen neUo _ so darf ein
Skonto auch dann nicht abgezogen werden, wenn dje Zahlung innerhalb der verein.
barten Zahlungsfrist, sei es fluch vor Ablauf des 13ußerslen ZahJungstermins, erfolgt.
Isl eine ZahJung vor dem vereinbarten Zahlungs end termin ohne entsprechendo
Vereinbarung also auf Grund irrrger Auffassung .unter Skontoabzug erfolg I, so hat
der Schuldner den Z:J Unrecht bezogenen Betrag, und zwar noch irmerhalb "des ver­
einbarten .. äußersten Zahlungstermins, nachzuzahlen. Ist diE). Möglichkeit ein.e5
Skonioabz<..!ges vorgesehen, lautet also die Vereinbarung beisp,els,,"Ielse "Zahlung
inl1crhaJbacht Tagen mit 1 'I. H. Skonto ab Rechnungsdalum", so darf ein Skonto, und
2.var nur in vereinbarter Höhe, abgezogen werden, wenn die Zahlung innerhalb vonacht Tagen er/olg!. .

Jn diesem Zusammenhang sei auf den Runderjaß des Reichskommissars fur die
p;-eisbildung vom 3.4.1940 erneut hingewiesen, in ,dem es heißi:

"lieieranten, die dazu ubergehen, Bezahlung der Waren innerhalb bestimmter
Frist vom Rechn-t.mgsdafum (Fertigstellung, Berei!-steJlung der Ware) an zu verlan.­
gen, während sie !ruher Eezahlung 'innerhalb derselben Fdst vom Tage der Ab­
sendung der Waren ve langt haben, verstoßen gegen das Preiserhähungsverbol.
Das gilt auch lur die F13l1e, Tn denen die lieferanten die Waren wegen Tral1sport­
schwierigkeiten nicht g!elch nach Fertl!=jslel1ung absenden können. War fruher ein
Anfangsterm-in fur die Zahlungsfrist niehl angegeben, so ist an%unehmen, daß dia
Zahlungsfrist nicht vor der Absendung der Waren begann. Sie läuft dahe. auch
künftig erst vom Tage der Absendung an. Gaben die Lieferungsbedingungen als
Anfangslermin der Zahlungoost den Re;::hnungstag an. so darf dics.Of, für den Ab.nehmer nicht un .. .
Neuerdings hat

'JesteHe daß bei 'I
jer Absendung in
.Jen Ubung ,durch
-,eim Abgang der Waren über;.andj worden ist. Der danach maßgebende laq gil
-"is Beginn der Zahlungsfristen. Zahlt der Abnehmer innerhalb.'einer demgemäß be­
rS'chnoten Frist, so kann er ohne Rucksicht auf ein 2eitJ-ich früher liegendes Rech­
'.ungsdalum von einem ausgeschriebenen Rechnunqsabzug Gebrauch machen. Die
ijbergabe der Ware an einen Spüditeur ist als Absendung nur danl1 anzusehen wenn
dch die Weiterbeförderung unmittelbar anschließ!. TransportverzOgGfungen die
"ach der Absendung eintreten, hemmen den AbJauf der Z"hlungsfristen dagegen
ichf. I

Ferner sei untcr Bezugnahme auf die Veröffentlichungen der Reichswirlschafts.
ammer vom August 1935 - "Ostdeutsche Wirtschaftszeitung" Nr. 9 vom 9.8.1935,

.116) BeireH: BereifsfeUung von ArbeilS![1äflen für au  dem Wehrdienst
. . - -ausgeschiedene selbständige Handwerker

der D: r ir fe   c;s 6 eiÄ'>ib 1  k ' I : . !f re,i  em   I:ß d    } h  .   t;a  ; k  r: ;
seJbstandrgen Handwerker behande!L' In dem Erlaß heißt Ci'

:l:  { :igioi  !fb f  :'  ;: t? A  i i f  ;: ;: rf ;  : ij:: f:

;   1 1 , {;   l;  Hl      i   i!  i  : {      id     :;   '  d
(17J Befreff: Vorbereifunoskursus zur

Auf Grund der mit der Staatsbal.lsch-uJe SreslG!.! ae:uhrte1
e!gebe;n. daß die Ur.terric::htsstunden mcht, wie geplant, am
Clner Jeden Woche abgehalten \verden scHen. sondern dar)
auf nachstehende Zeiten verlegt w€orden müsssn,

1. jeden Sonn1!ber:d von 14 bis 19 Uhr

teIJ I,r  us  n2  a  J:d ;:ili :      1  lrs   e    h    1'  1 i   > N  (O  e r ,}   ,   ;t  :
nach der Kursus am 7. Dezember 1940 o,.;ginnen wird

(18) Befreff: Mieten eines 25D-Li!er-Mis:j-;e's

: f ;ffi \   !;    p !;p,  :  ii  ;L: ,  f; !,\: }   ;;   :  l :  i
HeiJ H itler!

Reichsinnungs'lerband des Baugewerke.s, Bezirkssle!Je Schlesien.gez. Albert Kur zer, gez. a U in,
B ezi rkSin n ungs meister.

ri , IUr
2$. EI!@)'/ll'2i111üb    'liI@

I
'!iJ I!!i\jI!!i\jI'2   3 )! .1&1iffiIT%i1!1iiw;,;J

1 1!
,1

. Firma

I SElit 85 Jahren der Schutz';', u.
'3 DlchtungsanstrJc, .iür:' 6610n,Mauerwerk und Elsen.

Gm'#fMt;g.r¥u. I  be,eH€"
schöne Ringe, Hals- und Armketre:1, O!vnnge,
Nadeln, Knöpfe, Siegelringe, siJbernc Le',,'c. tef,
Kaffee- und Teeservice, Schalen, Zigareit€l'eiltis.

gute Uhren Yon

J uveeWf' Jeli!tffnarM  J]1'Ö{'Ülb
OhI!aUßf"StI'a& I

Au.ch Ankauf und !m:ah!ungnahme von Gold, alten
SiJbergegenständen, Münzen, Brillanten, Peden,

bunten Ede!steinen

Pa u I Lee h I er, I nertolfabrik, Stuttgart.
Bürp Breslau, Herdainstra6e 51.

Das Grundgesetz des sozialen \Vohnungsbaus:
Nach dem uVolkswagen" die "Volks wohnung"

(fortsetzung)
Die Bestimmung des f'Üluer ErIasses. daß zur Erreichung des sozialen

Wohnbauziels die fÖrderung des Wohnungsbaus aus MItteln des Reichs
,owcit auszudebnen sei, daß trag-bal.e Mieten und Lasten erreicht ,,>,erden.
.larf von der Bauwirtschaft natÜrlich nicht so verstalldelJ werden, daß nun
Jas Reich oJ111e weiteres den Unterschied zwischen den heutigen Ban­
\Osten und den sozial tragbaren Baukosten decken ,vird. ßis zu Beginn
Jes ersten Nachkriegsbauiahres werden \'ielmchr, wie sc\Jon gesagt, die
'atstich!icI1Cl! ßaukosten energisch gesenkt werden dllfCh 'Nahrnehmung
.lel' eben gczcig-tell MÖglichkeiten. sowie der vielen andern gegebenen
Vlöp;lic1tkeiten. Es hegt auf der liand, daß die vorbereiteten 1l1l1faÜg­
,-eichen NlaßnalnJ1en zur ßatlkostensenkÜng sich nicht in vollem Umfal1g'
\chan im ersten Nac1tkrieg.sbanjahr aÜswirken können. Die Senkungen an

Neu! Antragsvordrucke
auf Erteilung einer HusnahmelJ>ewiUi­
gung vom l'IIeWJauverbot für Bauvorhaben
über RM 5000.- GesamtbaukQs!en ­
auf Zustimmung z. WeiteriiihJ!'ung eines
stillgelegten Bauvorhabens. Vordr.1541 10 25 50 100 250 StUck
0.05 0.40 0.80 1.50 2.50 5.- RM
ztlz[iglich Porto uud Verpa.ch:urt)f, zILSelbstkDst?!1

Brehmer & Minuth, Druckerei?  '; Vordrucklager
Bres!<l112, Tauentzienstr. 29.Postscliecl\ B'reslau 319] .FernrutSa.-Nr. 58844

Ausschreibungen.
Oppeln.__ 29. November 1940. V. 10.15 11 Uhr, Ub ri.)tll erti\ei:::;te,.

Rathaus, Zimmer 71. 1. ßau- der Rcgcllwass-erJeitnug im Kmolder- Ut1d
K tzler'\'eg. _ 2._ B<)u .  r SchumtzwasserJeHtJUg; im K tl,lc,-. PeH(:ker
und Dicsk<un-vcg in ODPcln-Iialbendorf. 3. Liefenug:. '\011 StdHZeUgj:;egen.
s iinden fÜr die Schmutzwas:serlejhm!': im Katzler-. Pe1tcJ er- titEl n e$k:iu­
wegjn OppeJn-Halhe,mI9rL,j. Lieiexung der ,Bctol1:-\'crktei!c f;ir dCH
KaJJonier-, Katzler-, Dfe$ldu- uud.Pcllcktrwcg: in üppela - Ua1t't:11dorL
Bcd. je l.  RM j)roLos von Zimmer 71. Rath,tHs. Zeic JIl. ,1t:S1. j,,1
Zimmer 84.
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Cl 1\ S \V e i C!J L Es geht nicht, daß dIe Bauurlternehll1en etwa eiue Um­
gehung eincr echtcn Kostensenkung in Jhrem Bereich dadurch ver­
suchen, daß sie die KaJkulationeÜ für ihren Anteil am sozialen \Vühnungs­
bau zwar lJiedng halten, sich dafur aber bei der Preisbcmcssun.l': bci an­
dem ßal1aufträgen ÖffeIltIichcr oder privater Art schadlos halten. Eine
solche Umgehung- des Zwangs zur e c h t e n Baukostensenkung kantl .rlicht
g-euuluet werdell. Es ware dem Volk schlecht gedient, wenn es zwar bil­
ligere Wohnungen erhält (mit starker geldlicher Hilfe des Reichs), daß
aber dafÜr der Staat, die GemeInden uHd alldern öffentlichen Auftrag­
geber, so\vie Industrie und Handel ihre Bauwerke um so teurer bezahlen
mÜßten, Die Baulcostensenkung muß also in jedem Fall echt sein, wenn
SIe einen volkswirtschaftlichen Gewinn darstcl1en soH.

Von entscheidender ßedeutuug für dcn sozia!enErioJg des Wohnbau­
wel-ks wird es sei 11, daß nach dem Willen des Puhrers .so V. Ii: aJler zu
bauenden \;I.,Tohnungen Vi e r I' a u m w 0 h nun gen seln werden, d. h.
Wohnungen, die eine geräumige Wotniküche, 1 F.JternschIafzirnmeT,
2 '\veitete SchlafzlIl1ll1er, 1 DuschrallOJ mit abgetrenntem Abort, I FI1l1'.
1 Balkon. :'>Q\yic AhsiclJ!"aum Hnd Speisekammer umfassen, \vobei die
WO)11lfläche minuestens 74 qm bettagen muß. Die durcltschuittlJche Miete
die eI Wühnungen wird etwa 30 RM im Monat hetraj;ten. Schon an diesen
Angaben erkennt man, wie komproJ1dRlos der neue Kurs unserer 'VVohn­
ha1!poJitiI{ ye! W!I Idicht wird.

der
im

Tarifordnung zur Abänderung und Ergänzung zur -Regelung der
Arbeitsverhältnisse im Baugewerbe bei un ünst ger Witterung

im Winter 1940/41 1Schlechtwctterrege1ung)
Tarifregister Nr. 3280/3

GeItungsbereich) werden hInter das \Vort
"und BetonsteinbetrielJe" eingefÜgt.
I\bsaiz (persönlicher Geltungsbereich) die
Wohnsitz bei der ßaustelle untergebracht
Unterbringung" gestrichen.

hn 3 Ab . 1 wild hinter Satz 1 folgendes einl{eiligt:
diesc

an

IV. Diese Taofordnung- tritt liickwll"h:end ])11t der Lohnwoehe in Kraft,
ill die der' 1. Novcmber 1940 fällt. Soweit seit dcm 15. Gktober 1940 schall
lIU ortsan ässige Arbeitskräfte Zahlungen auf Grund der Tarffordnullg

Berlin-Wemensee
StraBburgstr.15-17 . Ruf: 560688-89
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geleistet wurden, hat es dahej sein,Be'\venuen.Die GeItungsdal1er {
Tarifordnung endet mit der Lohnwoche;-iu die dei 29. März 1941 fällt. .

F l' an kJ u r t a. .M., den 11. November 1940:
Der Reichstrcuh nder 'der' Arl)eit iiir das WirtschaftsgebieCiiessen

als Sondertreuhänder für die Schlechtwetterregelung im Baugewerb::,
gez. Dr. S e h 111 e ! t e r.

Abgeltung von UrJaubsansprüchen, die am 31. 12.1940 verfa
Der. Reichstreuhänder der Al;p;eit fÜr das \Virtschaftsgebfet SchIteilt mit: ,-,,
Die Eiustel1uug- der Betriebe auf die KJiegs\vlrtschah hat in steI

dem Maße die Arbeitskraft iedes einzelnen schaffenden Deutschen in
spntch genommen. Es hat s'jch demzufolge gezeigt, daß es den I3etrie
zur Vermeidung von StÖrungen nicht immer möglich war, allcn 'Gei
schaftsangehörigen den ihnen für das Ui'laubsja11f 1.940 zustehenden;
Jaub ganz oder teilwcise jn Natur zu gewähren.

Um Härten zu vcrmeiden. habe ich mich entschlossen, in derue1H;.:
fällen, in denen auf Grund tariflicher VorschrifteH das UrJaubsiahr l
die Geltendmachung des U rlciubsanspruchs auf den Schluß des Kalend
jahres befristet ist, die Barahgc1tung zuzulassen, falls die betriebli
Verhältnisse fnfoJgc der .Einstellung auf die Kriegs\virtsehaft eine Gew
mng- des UrJaubs in i\' tur bis zum 31. Dezember 1940 unter keinen l:
ständen möglich erscheineIl lassen. Urlaubsansprilchc, die erst spä:
z. R am 31. März 1941 verfallen, werden hierdurch 1J ich t berlrhrt.

In vertrauensratspflichtigen Retricbcn ist die Möglichkeit der v€J1!sl::;
dig 1l odeT tcil\.veisen natÜrlichen Urlaubsgewährung unter Hinzuziehl
des. Vertr uensrats zn prüfen. Diejenigen UrlaubsansprüChc fÜr das J,
1940; die über den 31. Dezember 1940 hinaus nicht mehr geltend ge!11a'
werden können, dUrfen alsdu1J!l in bar <tbgegoIten werden.

Die vorsteheude Zustimnnn!j.; g-[!l für das \Virtsehaftsgebiet SehIe.s
einschlicßlich der itLdie Pro\.-iuz Schlesien eingegliederten Ostgebiete;
bezieht sich nicht auf die Betriebe und VerwaltungC1I des öffentlic'
Dienstes. Sie hat ferner keine Oe!ttmg fUf Anspruche nach der Ta.
ordnnng Hir den UrJaub nach dem Mar]{ellsystem im Baugewerbe 1l\ra
den Baunebengewerben,

Einstenungslöhn'  unterliegen dem Lohnstop
Der Reichstreuhänder für Brandcnburg gab bekannt:
In meiner allgemeinen A.nordnung zur überwachung der betrieblie!

Albeitsbcdinp:ungeJ1. zur Verhinderung des ArbeitsvertragsbJ'uchs lind (
Abwerbung vom 15. API'il 1939 - Amtlfche I\.1iHeiJu!1gcn Nr. 8 vom 25, Al
1939, Seite H19/110 - habe ich bestimmt, daG bei Neu.einste!lung von C
foJgschaftsmit!-;liedern mit diesen ohne meine Zustitn\nl!!1K keine glin
geren Arbeitsbedingungen vereinbart werden dÜrfen, a1s sie dl1l'chschn'
lieh vergleicl1baren Gefolgschaftsmit.diedenr im Betrieb gewahrt werd

Neben dieser Rc!-;c1ung: wil'd in   1 der zweiten Dlrrchfühnlllgsbest:
m1lngen 7.Uln Abschnitt IIJ (KriegsJöhne) der Kriel{swjftschaft vnord1!l
vo.m 12. Oktober 1939 festgesetzt, daß eine t':rhöhuup; geHcnder LoJin- I'
Gehaltssätze verboten ist. Dieses Vcrbot" erstreckt sich nicht nut' auf ;1
Lohl1- 1md GcJwltssätze VOll in dem Betrieb befindlicherl Gefo] schafts[l
glieuern, sondern gilt gallz alJgemcin auch lJinsIchtIich dcr Einsteilut!
löhne, wie sie im ßetrieb bisher üblich waren.

Trotz dieser BestilT11I1l1I1gen habc ich in Jetzter Zeit wiederholt fe,
stellen mÜssen, daß an neueit1ge tellte Gefo!gschaftsmitRlieder Sätze
zahlt werden, die nicht 1111)' Über deu bisher'igen t:instcllllIlRSlöhnell 111
Gehältern, soudew ZUI)) Tei1 auch Über den Dnrchsdlllittsstitzen \"
gleichharer Geiolgschaftsruitg!ieder -liegeil. Dies bedeutet eI1l1118[ Cl!
Verstoß gegen- die augeführten Reg-elu1Jgel1. der s t fa f h :) r ist. Im t\1', ,
gen aber katll! hierdurch auch eine -beclcnkliche UlIzuf l"iedelllreit 111 die (
folgscl1aft g-etragen werden. Ja e,', die schon längere Zelt in (jen bett­
fcnden Betrieben tätigen GefoJü,schaftslnitglieder nicht verstehen, t i '
Neueintretende von vornherein hl)llcre ßezuKc erhaltc!! als sie .selbst. j
Fo!ge Ist dann, daß die Betriebsführer mit dem Antrag an mich hel:
treten, anch für die älteren Gefotl:;;schaftsl11it9:Jieder entsprechende Lo]
und GehaItserhühtH19:en zUZHlassen.

Diesen Anträgen vermag­
stitzIich 1Ücht zu entsprechen.
mit noch schärferen Maßnah1l1en
angeführten Vorschriften Sorge
stößen gegen die verantwor-tlicheu

liefert kurzfristig:

Ba!l" ckeil1mage!l"
EinzeUbaracken

im pmattel'iJbau    s     fl

Balracken   Einrichtu ngen
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Überschreitung der Lehdlngszah! möglich
Die durch den Krieg ausgelöste Verähderung der Verhältnisse macht

es notw'endig, die LehJlingsha1tllng des einzelnen Handwerksbetnebes.
a w:eichelld . von den geltendc1! Hächstzah!eu, zu regelo, Der Reichs­
WIrtschaftsminister hat daller fiu die Dauer des Krie es die Handwerks­
kammern ermächtigt, Oberschn;HHIH.';en der Lehrlingshöch:::.tzahIewim Be­
darfsfall nach Anhörung: der betreffenden Inmmg zuzulassen. Die orcl­

I JJt  l: ßige AllsbiJdun  der LeJirJil17.cnmß gewährleistet sein.

ja1treshauptversammlung der Schlesischen Haus  und Grund
besitzer  Vereine

Ä.rn 24. November iand iu Lfegnitz die Jahreshal1ptversammlung des
Provinzialvcrbandes Schlesischer Hal1s- 11lld Grundbesitzer-Vereine e. V,
statt. Provinzialverbandsleiter Baume!ster Richard Schor. Breslau, kOllllte
außer zahlreichen f.hrcngästen der Bewcgung, Behördeu lInd \Virtschaf
?;u!ll ersten .Male 37 Verein.sleiter der ostoberschlesischen Vereine be- ,<:;
1"üßen. Er sprach zunächst Über die Hauszinsstet1er und kam zn der
feststellung, daß der beabsichtigte !"':inhau der restlichen Iiauszinssteuer
m die Gmnc1steuer erst vorgenom11len werdeJ! solle. wenn die I-Ianszills­
steuer noch \\'eiter gesenkt werde. Sonst würden der nichthauszins­
steuerpflichtige Neuhausbesitz und die hauszinsstenerfreiell ttnhebatlte1'
Gnmdstikke zu Unrecht beJastet werden. Dann ging der Verbaudsleiter
zum Thema Zinssenkl1tll; und \VOh1\ltllgSwirtschait Über, Der Iiausbesitz
ist mit 25 .Mi!liarden hypothekarisch belastet und muß dafür jährlich
1400 !'\U1!ionen Zinsg-clder 31Jfbrin.c;cn. Wä:hrc,lld in dcr Systcmzeit der
Zinsfuß 14 "'-. H. l1!1d so ar 24 v,li. erreichte, habe die nationalsozinhstl­
sehe Regierung die Zinsen einheithc11 auf .5 \'. H. gesenkt lind d:ldnrch
dem Hal,sbesitz unenlllich viel Lasten erspart. Die Lage auf dem Kapital­
markt Jasse aHi ei He ,vcitcre Zinsscnkung- schließen. Der- Verbrrnd,wor'­
sitzende empfahl, die dadurch freiwerdendeIl Gel(ler vornehmlich fÜr die
j\,lodenrisierung der Althausbauteri sO\\'ie für die Teilung \'011 Gro!hyoh­
nlmg,ell lind den Ausban von Dachgeschossc!! zn \VohnUI1gell anzu\\'e!lden

um so der \Vohnungsuacltfrage zu steuen!. Bei dem 111em<l .J-Iausbesiiz I .0

und vVohnungsbat1])rogramm" steHte Baumeister Schor fest. daR durch
die in der Systemzeit eiugefiihrte Wolrt1t!llgszwan swirtscltaft die Initia­
tivc des Prlvatwo1t!1lHlg'sbanes st<lrk gelitten habe und zum Teil deli fchl­
bestand art \Volmll!l 'en verursache. so daß ietzL \\'ie bekannt, in einern
aClltjährig;ell \Vohm!llgsbaI1Drog;ranltn die JHltiollalsozialistische fÜhrung
den \VOhutJIH;SmatlJ.;cl behcben wol1c, Ocr VOI'tra.gende erJäuter te ell1­
y;cheml die ßevorzuJ!t!ll\! der J.':eweinl1iItzHchell \VoI111urlg-sbau>J:csellsc1mf­
ten, KÖrperschaften 'des' öffelltlichen l echts und der ßehörde r im \\\011­
l111l1gshau geg:enGbc]' den Privatl1l1ternelJ111em und trat für eine gleiche
Bevorzugung der privaten Bau'\\'irtsch lit ein,

,

I

I

Die Ballkreise umfasset! folgeude Gebiele;
Staatshocllba11Cl1l1t Bett t 11 e n die StÜdte Benthen. tilndenburg, Glei­

witz tll!c1"die LamJl\:1'eise To t-Gleiwitz, ßellthen-Tarnowitz.
Staatshoc!rbauamt B j e 1 i t z Landkreis Bielitz mit \Vadowitz nudSay.hllsch.
St<Jabhoc!Il)Clnal11f K Cl t t 0 wJJ z Stadt lind Landkreis Kattowitz lwd

die LandkJeise BendziJ1 und Olkl1sch.
SlaatslrochbalJalllt PIe ß Landkreis Pleß uml ChrzClHow. '
Staatsllochb<.nlau\t Te s c 11 e lJ (1I1it einer: Nebenstelle in T<ybnik) die

I.amlkrcise Teschen 111ld RyblUk.
OBZ. 1940 Heft 43 Seite V 28, November

Die Staatshochbauämterhaben zunächst die dem PreußischellStailt
z1JfaJlenden Verwa1tungsgehäude, Gerfchts- und Po][zcfbauten,hönere
Schulen usw. im \Verte vOn vielen AliIJfonen i\lark übernommen und ihre
Instandsetzung und Unterhaltung- k die Wege geleitet, um die vieJiach
verkommenen Gebäude \viederbrauchbar . ll machen uI1t!ihncn im Rah­
men der heute gebotenen Sparsamkeit wieder ein wurdIges Allsehen zu
verleihen.

in ve:-schiedenen. Svsiemen.

Eleütrlsche
Hehuicl1 Suplrml

[l.a:rn(jj(!H1JÖh.
Postschließfach Nr: 20 :: fernruf: LangenöJs (Bez, Liegoitz) Nr. 243
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lSatdlJ1!de1ii:
1913 = 100

Pebl uar 1939 -- 137,2 März 1939 - 137.2
April 1939 - V 7 7 Mai 1939 - 137.9 JUlli 1939 - 138,2

Juli 19.19 - 138.2 August 1939 - 138,G- September 1939 - 138,1)
Oktober 1939 - 138,8 November 1939 - 138,9 Dezember 1939 - 138,9

Januar 1940 - 138,9 februar 1940 - 139,5 März 1940 - 139,5
April 1940 - 1:39,8 Mai 1940 - 139,6 Juni J940 - 140,2

Juli 1940 - 140.3 Aug:ust 1940 - 140,5 September 1940 - 140.7mWB mm@m m mrn @ mmm    meem m  ammem smeeeme6
VCl'packungsmaterial und leere Fässer zurücksenden!

Aus Bauslofthdndlerkrelsen wird uns geschrieben:
Bei der heutigen al/geme-inan Waren knappheit s_ind auch die Verpackungen von

Fiu5sigkei!en, diE' Ja auch im Baugewerbe in dl.lßeror.denilich großer Zahl qebrauc1'
werden - 1ür Schulzanstriche ale. Dkh!ungsmittol und dcrglefchen - sehr knapr,
geworden so daß der Neuve;sand vielfach an der Frage des Verpackungsmaterials
leere Fas;er und dergleichen. !>cheiterL Nun hat aber ger.ade _ ,da:.- Baugewerbe
sOlche VerpaDwngen In großer Zahl zur Verlugung oder müßte sie zur Verfiigun 1
haben Leider i5t aber zu beobachten, daß auf den Baustellen die Verpackungen
mf! großer Nachlassigkeit beh,andclt wor.cten; sie werden teils zerschlagen, teils m,
andere Zwecke verwendet, für die sie nicht bestimmt sind urld kommen am aliar_
wenigsten dahin zurück, wo sie dringend gebraucht werdon oder VON wo si,e be
zogen worden sind, Hier ware e  dringen.de Pflicht jedes Bauleiters, dara_ f z
ach en, dar. die leeren Fasser qesamme[t und dem lieferanten  ieder zur Verfugunggosfe!ll werden. D;'Is Ist eine ganz serbstverstandliche vaterland ische Pflicht une
zur Behebuno der augenblicklichen Verpackungsnot kann das BauQowerbe In erheblichem Maßc-bei1ragen. K. S

Holz
Holu!Usfuhr der SI"wakei. In den ersten neun Monaten des Jahres 1940 li.Jhrt

die Slow kei Insgesamt 956443 Tonnen Holz tm Werte von 450,5 Millfonen Ks aus
Ferl101r wurden Produkte der holzverarbeiten-den !ndustrlen im Werte v n' 233,5 MiI.
Ilonen Ks ausgeführt Insgesamt betrug der Ausfuhr,wert demnach 714 Millionen Ks

Leichtbauplatten
Vorki1sse-Skonto bei Leic:htbaupl..Uen. Zur Klärung von Zweifelsfragen hat der

Reichskommi"ssar fur die P,eisbildung in einem Schreiben an d;e Fachgruppe Bau
sloffe vom 18 Oktober 1940 (V 412/8980) fol'Qendes ausqefuhrt: "Auf 'Ihre Schreiben
vom 11. und. 30 Seplember 1940 lelle ich Ihnen mit, daß   9 der Anordnung übel
die Preisbildung für Leichtbauplatten aus Holzwolle zwingend bostimmt, daß bei
Vorauskasse durch Barzahlung oin Skonto von 3 v. H. zu Qew<Jhren ist. Es wird -al$o
nicht den Purteien uberlassen, ob sie sich auf diesen Satz elni,qen woIlen. Hierb€i
kommt <'$ auch nicht darauf an, ob eine lieferfirma berei,ts am Stichtag der Preis_
stop Verordrung Skonto gewährt hat oder welche Skontogewährunq Ihre lieferungs
bedingunge;! vor Erlaß der obengenannten Ar.ordnung vorgesehen 'haben."

Zie,gel
HClc:nstpreisc in den Ostgebieten. Durch Anordnung vom 10. Oktober 1940 sind

Hochstprslse lur ZIegel91erzeuqnisse und Kalksandsteine festgesetZI worden (Ver
ordnungsb!i1l1 1940, Nr. 67, S. 823) Die Preise, die ab Werk qel!en; sjnd nach ,drei
Hers;ellungsgebfeien gestalfelL Sie. halten sich "für Mauersleine I Klasse zwischen
30 und 33 und fUr K1'!lks.:indstoine zwischen 26 und 23 RM je 1000 Slück.

Ziegelpreiselhi:ihunq in der Proviru Brandenburg. Der Oberprasident der Provim
Mdrk Br',mdenburq - PreisbildungssteIle - hat am 22 10 1940 - O. P. 1-1-SSDSI4D 11
- der  'icgelel Zedeler Tonwerk, Gebr. Huckaul KG., Ze-del uber So rau, für die
DoIuer eines Jahres die Ausnahmegenehmigung erteilt, die Preise für Hinter­
mauerungszlegel bei Abgabe dn Baustoffhändler und B1!uunlernenmer bis auf 34 RM
Je 1000 Sieine ab Werk zu er bhen, Die Äusnahme'!,Gnehmlg\Jnq ist mit dem 21,10
194f] ,in Kraft getreten Die Wei;ergabe der Prei&herhohung durch den Baustoflhandel
Ist gestaHel.

Indexziffern der Baukosten
\928/\930 = \00

Aus "Wirtschaft unu Statistik"

lf; I   gl  41 e"L 1 ___ u__Jie:  I A }94  ;".­

/ stuttgart ' " - ; I /7,2
Gruppentndcx  ' I

ziffern
-:::teine u. Erden 70,3 79,1 79.3
Sclmitu:olL 94.1 95,2 I 95.2
Balleisen . _. 8. 0 $8,2' 8S.2

Baustoffe zns,  /6 84.6 1 34.7I)für icrtigOe: 72.2 72"S 72,9
Arbeit. d. Bau
nebengewerbe 83,1' 84,S

Deuls he W..ren haben den Vorrang bei öffentlichen Auiträ cn. Bei Erteilung
dllenWcher Auftriiqe besleh!, wie e3 in einem Run-derlaß, des Reichsinnenministers
vom 15. November heißt, der Grundsatz, daß deutsche Arbeit und deutsche En:eug.
nisse in ersler Linie zu berücksichtigen sll1d. Hiernach dürfen Erzeuqnisse lIusl ndi.
schen Ursprungs nicht verwendel werden, wenn s-ie tn geeiqne cr Beschaffenheit
und zu ange'"llessenen Preisen im [nlande hervorqebracht wer,den, Wenn ausländische
Erzeugnisse mit de'J!schen In Wettbewerb trefen, kann der reine Preisun!erschied
nicht ,allein ausschlllggebend sein, sondern e5 müssen alle wichtigen Umstände
volkswirtschaftlicher, sozial. und arbeitspoiiHscher Art berUcksichligt werden, so daß
im E1nzeilallo  auch höhere Pe-ise gerechtfertiqt sein können, ohne daß von einer
unwirtschaflJlchen Verwendunq der Millel qesprochen werden kann. Dieser Grur.d­
satz gilt a\lch für die Beschaffung von BÜromaschinen jeglicher Ar!

Gcschiiitsberichte
Bau_ und Finanz.A..:;., des sc:hlesiscllOn Handwerks. Nach dem jetzl vorliegenden

Bericht des Vorstandes ist  s der Gesellschaft - die Im Jahre 1937 Ihre Hligkeit <l1
Wohnung bJugesellschaft .begonnen hat - auch im Geschattsiahr 1939 möqlich ge­
wesen, in, stetcr Aufbauarbeit die gestellten Aufqaben durch:wführen. Der Woh
rlungsbesit:l; <1m Jahresschluß 1939 stell! einen Wer! von 4982 8G6.91 RM und der der
Verkaulshäuser einon Wert von 4;9757,60 RM dar Er umfaßt 202 Htiuser mit 1037
Wohnungen IJnd 2 laden Gegenuber ,dem Vorjahre h<lt er sich um 99 Hauser mit
553 Wohnungen ver rößert Es entfallen auf den Regierungsbezirk Breslau: 321, Lieg.
nit7: 353, Oppeln 363 Wohnung€>n. Weitere 52 Häuser mit 328 Wohnungen befanden
sich a'l1 Jahr€ssChluß 1939 im Bau Die nach den R!chtnnisn des Reichsverbandes des
deulschen gemeinnulZJgen Wohnungswesens fur gemeinnülzlge Wohnungsunterneh­
men In der Rechls:orm der Aktiengesellschaft tur 1939 aufgestellle Bilanz schHeßt in
Aktiv<,! und Passiva mil 632685065 RM (im Voriahr 3857279,12 RM); di'e Gewinn- und
Verlu trechnung mit 255301-22 RM (im VOrjahr 7880.0,41 RM) Nach Erledigung der Ab.
schreibungen und don Zuluhrungen ZUr gesetzlichen und InstandhaltungsrOckl<!ge
Wird ein R8ingewJnn von 12000 RM ausgewie en. Die Hauptversammlung beschloß
die Verteilung einer Dividende von 3 v, H auf das am Jahresschluß eingezahlte
Gr ndkapHal. Die Gemeinschaft5arbeit mit der Schweslergesellschaft, den Organi'
sabonen .des Handwerks und die Einschatiunq fret schall€nder Architekten wirkte
s,ich gunsllg aui edlen Gebieten aus. Die Gesellschaft hat ZUr Zeit neben. der Durch­
tLihrung ihres taufenden Arbei1soroqramm$ - Schaflung von Arbeiterwohnstätten Im
Rahmen der Kriegs irt5Chaft und des VIerjahrespianos _ Vorarbeiten für eine um­
fangreiche Neubautatiqkeil nach Kriegsende geleistet. Ein T&l1 der.. vorbereiteten
Bauvorhaben hat Aufnahme in dem Sofortprogramm dor Reichsregierung gefunden.

08Z. 1'140 Hell 48 Seile VI 23 November

Für die Schriftleitung verantwortlich: Hochbaulngonieur Paul Neu man n Bres!au.  .
Für den Anzeigenteil und GeschJ!tl1che MiUeilu,1gen verantwortlich: Walter 's I r u! z,

: ili al runAgn:zefJi tn::  hs.e,  aA   I een   IUVß rZ ?: :   e 9naU r:r liE  c  ;n  g:t  I;
Donner.lag,. - Bezugspreis: Monalt. 1,30 RM, vierteJj. 3,90 RM; bei Postbezug einschL
4,5 RpL ZCltungsgebühr zuzUg I. 6 Rpf. Bestetlgeld. _ Einzelheft 040 RM. Verlag:
Paul S lei n k e, Breslau 2, Tauentzienslraße 29, Fernsprecher 588 -44 _ 47, posl­
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SOfort
4 Betonmischer, 250 Liter
! 1 Kompressor (zur i\1iete): Kurzfristig
4 Betonmischer, L50 und 500 Liter
; 2 förderhänder, 15 m lang
2 Kompressoren j DK. 53 Mh._ 2-3 Monate
E Hensch.-DI8selloks, I 3/15 u.26/29 PS.

:::. i : ,. U . ' . " . " . " . -R . O . B . UST.EJyger. 0,75 cbm, a.Rau .

liefert preis;;uf'l.stfg

R. OOLBERG NG_
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G.egr.1I113 Fernr. 2127 u. 2128 Ü
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lIertretung tür schlesien: Deutsche Baubedarfs-Ge5ellschaft, Nosko'Wski & JeItsch
Breslau 8. Tauentzienstr.127, Ru! 58051. Telegramm-Adresse: BaubedarI Bresla1J

V8.rtretl.ll1g fÜr Ost_ t1nd Westpreußel1: Hans :Milcwzik, Baumaschinen und -Ger te
KönIgsberg (Pr.) 5, Vie.tmarkt 9,'13 Telegramm-Adresse: Baubeda:rf Königsbergpr.

Fernruf; Sammelnummer 41038
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Tagesunterkünfte
nach den Richtlinien der DAF.,Amt
"Schönheit der Arbeit", liefert ku rzfristig

Jeden formates. auch
schwif:rigsier 5vsteme
mJt. Garantie Renauen
Passe!lS
preis,Yertl!.plinktlkh3  """.."=   '=
Drulkerei Brehmet& hUillllh

ßrcsla1!;Tallentzicmtr.2 )
fernspr. 58344.45...JG

Holzball\lJerk GU5til'lf Sd'iilliiti!!, S(h@1i1!2rg IU.
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Gegründet 1888

Inserieren bringl Gewinn I Das isIJeder Werbung Sinn!
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",,,m baldig"" lEinlrilt werde.. !!I es" " h t, ingenieure
(Arl1:lh1laek  i!1)
als Bauleiter für Hocl:bau- und Eisenbeton:uceiten mit atge
sdJIlJssener fachschulbildung-, Vergutung nach Gruppe Va 10, A.
Ausfuhr!. Bewerbungen sind unter ßeilÜg-lmg eines Lebenslaufs
eines Lichtbildes, von Zellgnisabschriften und Angate Über
Partelzuge!Jörjgkeit sowie Nachweis der deutschblütigen Ab
stammung (auch der Ehefrau) und Angabe des frühesten Ein
trittstermins zu richten an den

[&liJr&li'!i:liBu<ilJiI!i'Jmi!!i!!1Ri!!1' derlJlalJiPtsiallU Ire iliU!
iochbauamt '. w Hd. von Städt. Oberbaürat Konwiarz,
Blücherplatz 14/16

FOr Planung ll!1d Dllfchfilhrung von größeren Neubauten ('WohJlungs­
lind Industriebauten) S u eh eich fijr sofort oder spi!ter

erfahrenen, arbeitsfreudigen
""le

Architekt
kilnstlerisch befähigt, tec11nisch durclJgebtldetBautechniker
Konstrul<tcur und Eisenbeto11statiker

für große und interessante Bauvorhaben in
bauersteJlung gc S LI C h t.

OSTD. ARCHITEKTUR VVERKSTÄTTEN
ELBING D.-WESTPR., Hindenburgstraße 40

Eisenbeto'nball fÜr Großbaustellen fÜr den

9 e s u c h t       r]  l  t  \V:l
A !!d'J !!Jj'J.!!d'J.S    a iYJ .  11<;; l!Tii e   e Ir

Hoch..;>Tief.. und Eisenbetonbau
Ruf 2929. ]!I:i !tu!. e I!!.IHll Ir g 0 S. Adolfstraße 2 b,lm, . " " ,"" "'-   > ,

osz. 19 O Heft 4& Seite VIII 28. November

..11".e e.'fa ."ne

fÜr StraßeIJ  u. ßetonb:luarbcit n SOIort gestlcht. Angeb, an

ßirllhllli' W:<!lIi:!Jf!!. Innenieurbau.Un!ernenumun, BresUm J

Baru.technike:r­
möglichst Bau- _oder Maurermeister,

erfahren im Hoch-, Tief- und EisenJ::etonbau, gewandt im Umgan.g mit
Behörden und GefoJgschaft, als Vertreter des Belricbsfrihrers für Bau­
steHen im GenerahouverneI11ent

gesucht.
Bedingung; Filhrerscllein Klasse I!I, crwilnscJ t KelJntl1i  der polnischenSpraGhe.  ­
Bei Bewährung Dauerste!]ung. Schriftliche An:;:ebote mit Zeugllis
abschriften und Gel1al!sforderuog an:

ROllert Scllönbrnnn Be Sohn
Bauunterne]IOIUng

Liegnitz/Schles., WindmUh!emveg 2. Tel. 360?

m -   ., <-,",  , - ,

1 erfahrener Hochbautechniker
für Baustelle und Büro mit sicheren Kenntnissen und .Erfahrungen
für merne Hochbau-Abteilung ab solon gesuClJt. Bei Eignung'durch
FjeiB 11. Zuverl&ssiRkeit als Bauleiter iIlD;luerstellun£. Bewerbung
11. Lebenslauf, Zel1gwsab.schriftcn. LkhtbJd EI. Gehaltsansprüche an:

Fa. Ca r I PI ö t 11 er, Bauui1ternehmung, Naumburg/Saale, RoonpJatz 3.

lf(f)fChbaßtefCllnir er
Architekt (Arehitekt!n), klinstferisch und zcichneriscb beWhitn,
sofort oder später gesucht. Zeugnjsabschriften, Zeiclnnmgen,
GehaltsansprÜche an
Fdedrich SchuItz:;  Baugeschäfi! IImm. Jnh.lissel
Niesky (Oberlausitz)

für umfangreiche Reichsbahn-Oberbauarbeiten

1 Bauführer
I o bers eh acht meister
sofort gesucht.
Bewerbungcn mit Lebenslauf. Zeugnisabschnftcn, Lichtbild
und Qchaltsforcferullg erbetc!! JU

Hoch. und Tiefbau - Gesellschaft
Gehr. Schmarsel

Berlin-Charlottenburg, Lciunizstr. 12, Tcicfon: 313042

für meinen Baubetrieb suche ich:

einen Ün Baracken- und tlolzhaIJeubau C'rfahtenel! !lud selb­
s"'ndig arbeitenden Holzbautechniker
einen tÜchtigen,  ner6ischen ZimmerpoJier
mehrere Zimmerer. Posten gesellen und eine größere Anzalrl
Zimmerleute zum sofortigen Antritt in Dauerstellung.

Für mein Sägewerk mit fiolzhandlllng:

Jüng. Holzkaufmann (Expedient)
welcher mit den marktordnenden Destimmt!l1gen vertraut ist,
für Il1nen- und Außendienst zom soiortigen oder späTeren Antritt.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Bild U!1d GCl1altsalIsprllchen an

Her m a D1 S'I] Me n x e 0, I!.. fi e 9 S'I] U z, posen-er'Straae 3 /33
Hochbau, Eiscllbetonbau, DaD1pfsÜge- und Hohelwerk, tlolzhandlung


